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Die Karte des Tages
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Zeichnung: Manz

Forksekreitende ſapanische Erfolge in China
Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt, daß
der Oberbefehlshaber der 24. Armeegruppe, der
einzigen Armee unter direkter Kontrolle Tschiang-
xaischeks in Nordchina, sich zusammen mit
seinen 70 000 Mann, die den nutzlosen Wider-
stand an den Grenzen der Provinzen Honan und
Schansi fortgesetzt hatten, ergeben hat. Die
Truppen haben der Nationalregierung von China
Treue geschworen, um für den Aufbau einer
neuen Oränung in Großostasien mitzuwirken. An
der Hupe- Front gelang es japanischen Verbänden
außerdem, den größten Teil der 10. Tschung-
king- Armee durch fortschreitende Verengung

der Einschließung völlig zu vernichten.

In einer Nacht vier Luftalarme in London
ost, Stockholm, 17. Mai. London berichtet

Aber die Angriffskätigkeit der deutſchen Luft
waffe in der Nacht zum Montag daß das Ge
biet von GroßLondon zahlreichen Angriffen
ausgeſetzt war, die ſolange danerten, daß Lon
don ſelbſt den längſten nächtlichen Luftalarm
ſeit über neun Monaten erlebte. Jnsgeſamt
viermal wurde Entwarnung gegeben Bis
zum nächſten Alarm vergingen immer nur
wenige Minuten. Während der Angriffe
wurde eine heftige Exploſion in den meiſten
Stadtvierteln Londons vernommen. Offen
bar war ein beſonders kriegswichtiges Ziel
getroffen worden. Der angerichtete Sachſcha
den wird als veträchtlich bezeichnet. Es wird
hinzugefgt, daß auch mehrere Grazſchaften
in der Umgegend von London Angriffsziel
der deutſchen Flugzenge geweſen ſind.

USA Anſchlag auf Martinique geſcheitert
osek. Bern, 17. Mai. Ein Anſchlag, den

USA Agenten mit Hilfe einiger gedungener
franzöſiſcher Matroſen auf Martinique vor
bereitet hatten, und der die „Entführung“ des
franzöſiſchen Kreuzers „Jeanne d'Are“ vor
ſah, iſt, wie aus Neuyork berichtet wird, ge
ſcheitert. Die Machenſchaften der amerika
niſchen Handlanger konnten hauptſächlich
durch die franzöſiſchen Seeoffiziere, die weiter
hin zu dem Gouverneur der Jnſel Admiral
Roberthielten, rechtzeitig entdeckt werden. Nach
der Darſtellung aus Neuyork ſollten Makroſen,
die von amerikaniſcher Seite hewaffnet wur
den, verſuchen, die Schiffsbeſatzung zu über
wältigen und den Kreuzer unter Dampf zu
ſetzen. Die Verſchwörung ſei jedoch zu früh
entdeckt, und die Haupträdelsführer verhaftet
worden.
Sonderfrieden für Südafrika gefordert

ws. Liſſabon, 17. Mai. Der Führer der
ſüdafrikaniſchen Oppoſition. Dr. Malan, er
klärte in einer Wahlrede, die Südafrikaniſche
Union ſollte einen Sonderfrieden mit den
Achfenmächten ſchließen und ihre Truppen
von der Front zurückziehen. Sobald die
Oppoſition an die Macht käme, ſo erklärte
er, werde ſie die aktive Teilnahme Süd
afrikas am Krieg einſtellen. Als Begrün
dung führte Dr. Malan an, ein Sieg Eng
lands und der USA wäre gleichbedeutend
mit der Bolſchewiſterung Sädafrikas und da
mit der Vernichtung alles deſſen, „was einer
chriſtlichen Nation und der weißen Raſſe heri
lig und teuer iſt.
Kairo Alexandria Bahn hinter Stacheldraht

V. Aukara, 17. Mai. Die Bahnlinie
Kaird-- Alexandria wird längs der geſamten
Strecke zu beiden Seiten mit einem Stachel
drahtwall geſichert werden. Dieſe Arbeit
wird durchgeführt, um auf der wichtigen
Bahnlinie die visher häufigen „Unfälle“ zu
vermeiden. Die Nachricht beſtätigt damit die
von den Briten geleugnete Tatſache, daß in
Aegypten ebenſo wie in den anderen vorder
aſtatiſchen Ländern das Verkehrsnetz das
ſtändige Ziel von Sabotageakten nationaler
Elemente i

Feſte Kampffront von Finnland bis Japan

Heldengedenkfeiern in Helſinki Auswirkungen der Niederlagen Tſchiangkaiſcheks

„rue. Berlin, 18. Mai. Die entſchloſſene
Betonung des finniſchen Kampf und Sieges
willens, die den Kundgebungen zum Helden
gedenktag in Finnland das Gepräge gab,
dürfte auch die jüdiſchen Drahtzieher der
engliſch- amerikaniſchen Agitation hinreichend
darüber aufgeklärt haben, daß ihre Hoffnung,
die Vorgänge in Tunis würden zu einer Er
ſchütternng der eunrvpäiſchen Kriegsmoral
führen, auf Saud gebaut iſt. So wie die
Völker der Achſe, ſo iſt auch Finnland von
der Notwendigkeit überzeugt, den Kampf bis
zum Aeußerſten fortzuſetzen, um die plutokra
tiſchbolſchewiſtiſche Bedrohung für immer
qus der Welt zu ſchaffen.

Inzwiſchen hat die Front der Antiachſen
mächte an einer Stelle, die zwar weit von
Europa entfernt liegt, in den Berechnungen
der feindlichen Strategie aber doch eine wich

tige Rolle ſpielt, einen neuen empfindlichen
Schlag erlitten. Er betrifft die politiſche und
militäriſche Situation der Regierung
Tſchiangkaiſcheks, die nach den ſchweren Nie
derlagen der letzten Zeit mit immer ſtärke
ren Ermüdungserſcheinungen in den Reihen
ihrer Anhänger zu kämpfen hat. Wie das
Kaiſerlich-Japaniſche Hauptquartier am
Montag bekanntgab, hat ſich der Oberbefehls
haber der 24. Armeegruppe der tſchungking
chineſiſchen Wehrmacht mit ſeinen 70000
Mann den Japanern ergeben und iſt von der
Regierung des Marſchalls abgefallen, um ſich
der nativnalchineſiſchen Regierung zur Ver
fügung zu ſtellen. Inzwiſchen haben die

Truppen der 24. Armeegruppe wie der Gene
ral ſelbſt bereits der Regierung Wangtſching
wei den Treueid geleiſtet und ſich bereit er
klärt, am Aufbau Großvoſtaſtens mitzuarbeiten.

Der Uebertritt der 24. Armeegruppe, der
mit neuen japaniſchen Offenſiverfolgen an
der Schanſifront zuſammentrifft, bedeutet
nicht nur einen ſchweren Schlag für Tſchiang
kaiſchek, ſondern er beweiſt auch den Eng
ländern und Amerikatnern, daß ihre Hoff
nung, eines Tages in China eine neue Aus
gangsbaſis für ihre Gegenangriffe gegen
Japan finden zu können, immer mehr dahin
ſchwindet. Vielleicht iſt es auf dieſe Er
kenntnis zurückzuführen, wenn die USA in
zwiſchen mit ſtarken Kräften zu einem neuen
Angriff auf die Aleuten-Jnſel Attu überge
gangen ſind, wo den japaniſchen Nachrichten
zufolge augenblicklich äußerſt erbitterte
Kämpfe ſtattfinden.

Aber man dürfte ſich auch in Waſhington
darüber im klaren ſein, daß das Hauptgewicht
des Krieges gegen Japan nach wie vor im
Pazifik liegt und daß ſelbſt die etwaige Rück
ervberung der Aleutengruppe für die Ge
ſamtlage ohne jede Bedeutung wäre. Die
Vermutung liegt daher nahe, daß der Angriff
auf Attu in erſter Linie um des politiſchen
Effektes willen unternommen worden iſt und
das Ziel verfolgt, dem bedrängten Tſchung-
king- China und dem ſich nicht weniger be
droht fühlenden Auſtralien auf billige Weiſe
eine Entlaſtung vorzutäuſchen.

Minenräumbooke kamen aus Tuneſſen zurück
Unter Bombenhagel Soldaten und Verwundete in Bizerta und Tunis übernommen

dnb. Bei der Kriegsmarine. (PK.) Am
ſpäten Nachmittag iſt eine Anzahl kleiner
deutſcher Kriegsfahrzeuge in den ſiziliſchen
Hafen eingelaufen: Minenräumboote, Hilfs
minenräumbovote und Hafenſchutzbooke. Sie
kommen aus Tuneſien und ſind bis zur
Halskrauſe mit Soldaten vollgepackt. Ver
wundete und alles, was nach der Aufgabe
von Tunis und Bizerta an der Front nicht

„einſetzbar iſt, iſt von dieſen kleinen Einheiten
abgeſchoben worden.

Das Minenräumboot von Leutnant z. S.
D. hat 88 Mann außer ſeiner Beſatzung mit
gebracht. Was das bedeutet, bei bewegter
See und fortgeſetzten Fliegerangriffen, eine
Nußſchale ſo voll zu laden, iſt jedem klar, der
mal darauf gefahren iſt. Aber konnte man
Kameraden zurücklaſſen? Mußte man nicht
auf Biegen vder Brechen den kühnen Verſuch
wagen Auf Biegen oder Brechen iſt ja ſeit
vielen Monaten die Tätigkeit dieſer Minen
räumbovtsflottille eingeſtellt geweſen. War
ſchon das Minenräumen im Aermelkanal und
in der Nordſee eine harte Arbeit, ſo wurde
die Leiſtungsfähigkeit der Bovte an der afri
kaniſchen Küſte aufs äußerſte angeſpannt.

Seitdem vor Jahresfriſt die Minenräum-
boote nach Afrika kamen, waren ſie ununter

Der Auslandssptegel:
UsAGangſter im Schleichhandel mit

Arbeit vor.

brochen im Einſatz. Wie ſie dem ganzen
Vormarſch an der Küſte gefolgt /waren, ſo
hatte ein Minenräumboot die ehrenvolle Auf
gabe, Tobruk als letztes Fahrzeug zu ver-
laſſen. Jn Bizerta fand die Flotille neue

Minenräumen bei Tag und bei
Nacht, Minenräumen vor unſeren Transpor-
tern und zuſätzlicher Flakſchutz für dieſe, Auf
dem letzten gefährlithſten Teil der Fahrt ſtell
ten die kleinen Boote mit ihrer verhältnis
mäßig ſchwachen Bewaffnung die unaufhör
lich in großer Zahl angreifenden Bomber und
Jäger auf harte Proben.

Erſt als der letzte Transporter den Hafen
von Bizerta verlaſſen hatte, erhielten die
Bvote Auslaufbefehl nach Tunis. Vorbei an
den vollſtändig geſprengten Hafenanlagen,
beharkt von feindlichen Fliegern, erreichten
ſie ſpät nachts ihr Ziel. „Es rummſte und
knallte wie nie zuvor!“ erzählt Leutnant z.
S. D.“, und auch in Tunis hatten wir keine
Ruhe. Schon eine Stunde nach Einlauf be
gann der Bombenregen aufs neue Zu den
Bomben geſellte ſich um 7 Uhr morgens Be
ſchuß aus Boröwaffen; und ſo ging es lau
fend bis zum Nachmittag. Während ameri

(Fortſetzung auf Seite 2)

Fleiſch

Unſer Vertreter in Liſſabon 2000 Schlächter ſtürmten den Großmarkt in Neuyork

ws Liſſabon, 17. Mai. Die nordamerika
niſche Hausfrau hat in dieſem Kriege zum
erſten Male die Erfahrung gemacht, daß
Schlächterläden auch vollkommen leer ſein
können. Selbſt in Chikago, dem größten
Schlachthaus der Welt, hatten plötzlich die
Hälfte der Schlächter überhaupt kein Fleiſch,
und in Neuyork war es noch ſchlimmer. 2000
Schlächter ſtürmten den Fleiſchgroßmarkt in
Stadtteil Brooklyn und riefen in Sprech
chören: „Wir wollen Fleiſch Wir müſſen
Kriegsarbeiter verſorgen!“ Angeblich ſoll
ten die Großhändler gut zahlende Reſtau-
rants, Hotels und Nachtklubs bevorzugt
haben. Polizei zu Pferde mußte die Menge
ſchließlich auseinandertreiben. „Wir werden
noch froh ſein, wenn wir Pferdefleiſch eſſen
können“, ſchrieb Rooſevelts engſter Berater
Harry Hopkins daraufhin im „American
Magazin“, „denn auch das wird knäpp
werden.

Wo bleibt das Fleiſch, fragt ſich die Haus
frau in Waſhington. Warum ſollen wir dar
ben und dafür den Engländern ihre traditio-
nellen Beefſteaks liefern? fragt der Rü-
ſtungsarbeiter in Detroit. Ueber ein Viertel
der Fleiſchlieferungen gehen heute an die
Wehrmacht der Verbündeten, alſo vor allem
an England oder Rußland. Von den reſt-
lichen drei Vierteln wird ein großer Teil auf
Schleichwegen dem Verbrauch entzogen

Jn Cleveland wird ber die Hälfte des
angebotenen Fleiſches im Schleichhandel an
geboten. Gangſter, die in der Prohibitions
zeit ein Vermögen mit dem Schmuggel von
Alkohol machten, ziehen heute nicht geringere
Profite aus dem Schleichhandel mit Fleiſch.
Jm Staate New Jerſey wurde ein wahrer
uns von Fleiſchpiraten von der Polizei ver
haftet.
Schleichhandelsfirmen, die in ſechs Wochen
durch Wucherpreiſe für Schwarzgeſchlachtetes
ihre zwei Millionen Dollar eingenommen
hatten. Der Rädelsführer dieſer Bande kon
trollierte ſechs von dieſen ſieben Geſellſchaf
ten. Noch vor einigen Monaten hauſierte er
in Chikago mit Leber.

Legitime Großhändler ſehen den Kern des
Uebels darin, daß die Regierung keine
Höchſtpreiſe für Fleiſch feſtgelegt hat. Wenn
ſie den wachſenden Anforderungen ihrer
Kunden nachkommen wollen, müſſen die
Großhändler ihr Fleiſch aus kleinen, unhygi
eniſchen und in keiner Weiſe kontrollierten
Schlachthäuſern auf dem Lande beziehen, weil
ſie es dort etwas billiger bekommen. Was
aber noch ſchlimmer für die künftige Fleiſch

verſorgung iſt Jn den Gebieten der Milch-
und Weidewirtſchaft wird Vieh maſſenweiſe
abgeſchlachtet, weil die Farmer entweder die
guten Fleiſchpreiſe ausnützen wollen ober
weil es an Viehfutter mangelt.

Er beſtand aus nicht weniger als elf.

Der deutsche Handel
Von unserer Berliner Sckriftleitung

Durch den lückenlosen Ausbau des Bewirt-
schaftungssystems ist für den Handel in
Deutschland. die Notwendigkeit einer Umstel-
lung entstanden. Im Einzelhandel steht im
Augenblick noch die auslaufende Geschäfts-
schliebungsaktion, die etwa 20 v. H. der Ge
schäfte ertfaßt, im Vordergrund, Die 2zuständi-
gen Stellen haben dabei wiederholt betont, daß
aus den kriegsbedingten Schliebungen keine
Schlässe auf. die Einzelhandelspolitik nach dem
Kriege gezogen werden dürfen Im Großhandel
ist heute das freie Werben um die Kundschaft
durch besonders günstige Angebote das früher
den eigentlichen Inhalt der Handelstätigkeit
bildete, nicht möglich. In einer Wirtschaft, in
der der gesamte Ablauf von Rohstoffbezug über
die Verarbeitung bis zur Zuteilung Lenkungs-
vorschriften unterliegt, besteht ein Markt im
alten Sinne des Wortes nicht mehr, so daß auch
Keine Marktchancen ausgenutzt werden können.
Die individuelle Behandlung der Kundschaft des
Großhandels zeigt sich heute in der Meisterung
der Transportschwierigkeiten und der Beratung
der kleineren Händlerkundschaft über die
Pflichten, die sich aus dem Marken und Bezug-
scheinsystem ergeben. In diesem Sinne kann
man auch heute noch zwischen leistungsfähigen
und weniger leistungsfähigen Großhändlern

unterscheiden.
Dennoch ist diese Bemähung um eine mög

lichst prompte Bedienung der Händlerkund-
schaft nur eine Aufgabe zweiten Ranges. Die
eigentliche Großhandelsaufgabe der Gegenwart
besteht in einer sinnvollen Einschaltung in das
Lenkungssystem, derart, daß dem Großhandel
eine Mitwirkung am Lenkungsvollzug ermöglicht
wird. Die Lösung einer solchen Aufgabe kann
sich aber nicht im Wege der Konkurrenz aller
gegen alle ergeben, sondern nur durch eine ent-
sprechende Gemeinschaftsarbeit. Dazu bedarf
es wieder einer Anleitung uhd Führung durch
die selbstverwaltende Berufsorganisation, Die
Herausbildung von Formen gemeinschaftlicher
Handelsbetätigung Kann daher als die aktuelle
Frage des Großhandels angesehen werden.

Ein solcher Lösungsversuch ist die Heraus-
bildung von Firmen-Arbeitsgemeinschaften, bei
denen eine Firma die Rolle der Leitfirma über-
nimmt. Dieses Verfahren hat sich besonders
im Außenhbandel bewährt. Die leitende Firma

Nicht das Glück iſt das letzte Ziel des
Menſchen, ſondern ſeine Vollendung
als leiblich-ſittliches Weſen. Dazu
helfe euch der Krieg. Die Sieger
werden unter den Toten ſein.

Walter Flex.
ist die Unterhändlerin gegenüber den Bewirt-
schaftungsstellen, zuweilen auch Trägerin der
bewilligten Kontingente, Die beteiligten Firmen
verständigen sich dann unter sich über die Ver-
teilung der Quoten und die Bearbeitung der
Kundenkreise, Eine andere Form der gemein-
schaftlichen Arbeit ist die Beauftragung beson-
derer Firmen mit bestimmten örtlichen oder
sachlichen Tätigkeitskreisen,

Hier hat sich die Mitwirkung der Selbstver-
waltungsorganisationen als wertvoll erwiesen.
Im binnenländischen Geschäft kommt dieser
Arbeitsweise vor allem Bedeutung für die Mit-
wirkung bei Wehrmachts- und Rüstungsliefe-
rungen zu. Sie dient besonders der Wahrneh-
mung einer alten Großhandelsaufgabe: der Zu-
sammenstellung von Sortimenten und Lagerhal-
tung. Die Großhandelsfirma soll in diesem Falle
die Gewähr dafür bieten, daß bei auftreten
dem Stoßbedarf sofort alle Einzelteile und Be-
darfsartikel zur Hand sind. Es ist anzunehmen,
daß diese Arbeitsweise durch amtliche Förde-
rung noch einen weiteren Ausbau erhält.

Diese Arbeitsweise eignet sich besonders für
den sogenannten Produktionsverbindungshandel.
Für den Absatzgroßhandel, der die Versorgung
des Einzelhandels betreibt, wird es darauf an-
kommen, die entsprechenden Formen der Zu-
sammenarbeit mit der Industrie zu finden. Auch
hier wird sich die Selbstverwaltungsorganisation
einzuschalten haben. Die industrielle Selbst-
verwaltung befaßt sich heute mit der Ausarbei-
tung von Herstellungsanweisungen auf Grund
der Produktionspläne, die für die einzelnen
Lenkungsbereiche aufgestellt worden sind. Eine
Mitwirkung der Handelsorganisation bei der
Absatzlenkung ist möglich und denkbar.

Von den klassischen Großhandelsfunktionen
spielt heute die Kreditgewährung in Deutsch-
land eine geringere Rolle als früher. Die Zu-
sammenstellung von Sortimenten und die Lager-
haltung haben aber an Bedeutung nicht verloren.
Sie haben heute allerdings nicht den Zwechk,
vorteilhafte Marktsituationen auszunutzen, son-
dern sind dazu bestimmt, die Wirtschaftslenkung
zu erleichtern und geschmeidiger zu gestalten,
Damit ist dem deutschen Großhandel ein ent-
sprechendes Betätigungsfeld gegeben



reiche eigene Kampftätigkeit gemeldet.
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Minenräumboote kamen aus Tuneſien zurück

(Fortſetzung von Seite 1)
kaniſche Panzer am Rand der Stadt auf
fuhren, wurden Soldaten an Bord genom

Um 18 Uhr war es höchſte Zeit zummen
Auslaufen geworden.
Küſte hatten wir

Bereits dicht an der
einen Tiefangriff von

20 Spitfires zu beſtehen, der bis 20 Uhr von
weiteren Wellen gefolgt war. Nun aber
ſchlug ihnen ein konzentriſches Feuer von
allen Booten entgegen, das ihnen den An
griff äußerſt erſchwerte und uns mit gering
fügigen Treffern davonkommen ließ.“

Sonnenuntergang und Regenboen veen
deten den Kampf. Von Tunis her miſchte
ſich das dumpfe Geſchützfeuer mit dem Kra-

chen der Hafenſprengungen. Das tolle Feuer
werk war. noch lange zu ſehen. Bange Augen
blicke bereitete uns noch der Ausfall aller
Motoren, bis nach einer halben Stunde der
Schaden behoben war. Am nächſten Morgen
ſtrichen feindliche Bomber in 150 Meter Höhe
über uns hinweg. Aber ſie hatten wohl keine
Bomben mehr, zu einem Bordwaffenangriff
könnten ſie ſich nicht entſchließen. So er
reichten alle Boote wohlbehalten den Ziel-
Hafen.“

Am Morgen empfängt der italieniſche
Admiral M. die Kommandanten der Boote
und dankt ihnen für ihren tapferen Einſatz.
Dann laufen die braven Bodte wieder aus.

Kriegsberichter Kurt v. Steinitz
Ausgehverbot in Tunis erlaſſen

Ws. Liſſabon, 17. Mai. Die britiſchnord
amerikaniſchen. Beſatzungsbehörden haben in
der Stadt Tunis ein Ausgehverbot erlaſſen,
das ſich von 20 bis 6 Uhr exſtreckt. Das Leben
in der Stadt iſt durch die völlige Zerſtörung
des Elektrizitätswerkes ſehr erſchwert. Von
den fünf Zeitungen, die in Tunis erſcheinen,Darf vorläufig wegen Papiermangels auf An
ordnung der Miltärbehörden nur, ein ſo
genanntes Gemeinſchaftsblatt herausgegeben
werden. Dieſe Zeitung beſteht nur aus einem
einzigen doppelſeitig bedruckten Blatt.

W

Sowjet Nachſchub planmäßig bekämpft
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:
Aus dem Raum von Welikije Luki wird erfolg

Jn verſchie
denen anderen Abſchnitten der Oſtfront brachen
deutſche Stoßtrupps überraſchend in feindliche Stel
lungen ein, zerſtörten zahlreiche Kampfſtände und
brachten Gefangene und Veute ein. Einzelne Angriffe
der Sowjets wurden teilweiſe im Zuſammenwirken
mit der Luftwaffe abgewieſen.

Bei der planmäßigen Bekämpfung des ne
Nachſchubs im ſüdlichen Und mittleren Abſchnitt der
Oſtfront wurden auch geſtern wichtige Bahnhöfe und
eine große Zahl von Transportzügen aller Art durch
deutſche Kampfflugzeuge mit vernichtender Wirkung
bekämpft

Schwache britiſche Fliegerkräfte drangen in der
vergangenen Nacht in das Reichsgebiet ein und war
fen an einigen Orten eine geringe Zahl von Spreng
bomben. Es wurden zwei Talſperren beſchädigt und
durch den eintretenden Waſſerſturz ſchwere Verluſte
unter der Zivilbevölkerung hervorgerufen. Acht der
angreifenden Flugzeuge wurden abgeſchoſſen, neun
weitere feindliche Flugzeuge über den beſetzten Weſt
gebieten vernichtet, darunter eines durch Truppen
des Heeres.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen in der
Nacht zum, 17. Mai mehrere Stunden hindurch mili
täriſch wichtige Einzelziele im Raum von London mit
Bomben ſchweren Kalibers an. Zwei eigene Flug
zeuge kehrten von dieſen Einſätzen nicht zurück.

Oberfeldwebel Kociok ſchoß in einer Nacht vier
ſowjetiſche Bombenflugzeuge ab.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 17. Mai. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag meldet: Mit gutem Erfolg grif
fen italieniſche und deutſche Verbände algeriſche Hä
fen an. Jn der vergangenen Nacht wurde Rom von
feindlichen Flugzeugen überflogen, die ſodann Bom
ben im Gebiet von Oſtig abwarfen, Es entſtand eini
ger Schaden, und es gab mehrere Verletzte.

nene Heimtücke der A5ALuftpiraten
Mit Exploftoſtoffen gefüllte Puppen über italieniſcher Hafenſtadt abgeworfen

Dr. v. L. Rom, 17. Mai. Von den am Frei- Spielzeug aller Art, darunter Puppen für
tag von den Amerikanern gegen die 75 Kilo Kinder, weiter Taſchenmeſſer, Lippenſtifte,
meter nordweſtlich von Rom gelegene kleine Taſchenlampen, Paſtillenſchachteln, Behälter
Hafenſtadt Civitavecchig (40 000 Einwohnex) für Haarpomade, Zigarren uſw. ausgeſtreut.
gerichteten Angriff werden jetzt Einzelheiten Auf Grund der nachhaltigen Warnungen der
bekannt. Die barbariſchen Szenen von zuſtändigen Stellen an die Bevölkerung
Groſſeto, wo die amerikaniſchen Flugzeuge konnte bisher die gemeine Abſicht vereitelt
dkrekte Jagden auf Frauen und Kinder ver werden, durch dieſe Gegenſtände Verluſte und
anſtalteten, würden diesmal von 36 viermoto Panik hervorzurufen.
rigen Bombern wiederholt, die von See her Nach faſt dreijähriger Pauſe traten in dermit abgeſtellten Motoren einen Ueberfall auf Nacht zum Montag zur Abwehr eines feind
die Stadt ausführten. Wie überall waren auch lichen Einflugverſuches in den Luftraum über
hier Kirchen, Baudenkmäler, Kulturſtätten der italieniſchen Hauptſtadt die Flakbatterien
das Ziel der amerikaniſchen Flieger. Dar wieder einmal in Rom in Aktion. Der An
über hinaus ergoß ſich über Civitavecchia griff galt dem Küſtenſtädtchen Oſtia.
ein Regen von Exploſivſtoffen, die in Ge über Rom wurden mit Exploſivſtoffen ge
brauchsgegenſtände gefüllt waren. Außer den füllte Bleiſtifte abgeworfen. Durch die Preſſe

ſind alle Eltern in Rom aufgerufen, die Kinbereits über vielen italieniſchen Städten und
Dörfern abgeworfenen hochexploſiven Blei-
ſtiften und Füllfederhaltern wurden diesmal

Erbikkerke Kämpfe auf der Aleuken-Inſel Akku
Nord amerikaniſche Truppen benutzten in zwei Fällen Giftgas gegen die Japaner

ſ. Tokio, 17. Mat. Generalmajor Makao fen, während die Kämpfe am Sübrand ber
Yahagi, Chef der Armeepreſſeabteilung des Jnſel mit Heftigkeit andauern. Ein weiterer
Kaiſerlich-Japaniſchen Hauptquartiers, gibt Landungsverſuch der Nordamerikaner an der
in einem Bericht eine genaue Schilderung Oſtküſte der Jnſel, der am Nachmittag des
der Kampfhandlungen auf Attu, der weſt 12. Mat unternommen wurde, konnte von
lichen Jnſel der Aleuten-Gruppe. Darin den Japanern zurückgeſchlagen werden, wo
heißt es, daß die Nordamerikaner gleichzeitig bei die gelandeten feindlichen Verbände völ
an der Norö- und Südküſte der Jnſel im lig aufgerieben wurden.
Morgengrauen des 12. Mai landeten. Die Die Kämpfe dauern mit großer Erbitte
japaniſchen Stellungen befinden ſich offenbar vung an, da die Nordamerikaner unter dem
nicht direkt an der Küſte, ſo daß die feind Schutz von Schiffsgeſchützen und Bomberver-

der vor dem Aufheben etwa gefundener Blei
ſtifte, Spielzeuge uſw. zu warnen.

Auch

geben.

lichen Verbände erſt im Laufe des Tages bis
an dieſe Stellungen herankommen konnten.
Ein Nachtangriff der japaniſchen Truppen
ein in der japaniſchen Armee beſonders gut
ausgebildetes Manbver konnte noch in der
Nacht des 12. Mai den an der Nordküſte ge
landeten Feind bis an das Ufer zurückwer

bänden dauernd neue Truppen in den Kampf
werfen. Die Japaner halten jedoch ihre Stel
lungen und führten wiederholt erfolgreiche
Gegenangriffe. Nach Meldungen von der
Front haben die nord amerikaniſchen Trup
pen am 14. und 15. Mai in zwei Fällen Gift
gas angewendet,

Finnland gedachte ſeiner koken Helden
Anſprachen des Miniſterpräſidenten Linkomies und Marſchall Mannerheims

tz. Helſinki, 17. Mat. „Jm Gedenken an
unſere gefallenen Helden werden wir den
Krieg in demſelben Zeichen fortführen, wie
wir ihn begonnen haben“, erklärte der finni
ſche Miniſterpräſident Linkomjes am Sonn
tag auf einer Rede zum Heldengedenktag,
der in ganz Finnland feierlich begangen
wurde. Die Hauptfeier, an der neben dem
Miniſterpräſidenten
Riſto Rytt teilnahm, fand im Dorfe Joki-
onen ſtatt, der finniſchen Gemeinde, die die
relativ größten Opfer im Kriege gebracht hat.

Der Miniſterpräſident führte in ſeiner
Rede aus, daß das finniſche Volk ein durch
und durch friedliebendes Volk ſei, daß es je
doch mit ſeiner Freiheit nicht Handel treiben
laſſe. Niemals werde es darin einwilligen,
daß eine fremde Macht Finnlands nationgales
Daſein und ſeine Selbſtändigkeit vernichtet,
denn das finniſche Volk. wird lieber im
Kampf bis zum letzten Mann fallen, als ſich
der Gnade ſeines öſtlichen Nachbarn zu er

Abſchließend verlangte Linkomies,
daß die Einigkeit des Landes, die im Winter
krieg an der Front geſchaffen wurde, gewahrt
bleiben müſſe, denn die Einigkeit ſei die
Stärke des finniſchen Volkes.
An einem Soldatengrab ſprach in einem

ungenannken kleinen Ort der finniſche Ober
befehlshaber, Marſchall Mannerheim. „Die
Einmütigkeit unſeres Volkes, die Kraft des

Dre Meler O eidge
Roman von M. Sausemann

16. Fortſetzung
Was Martina unter den geſchickten Händen

der blonden Frau empfand, kam ihr ſelbſt
kaum zum Bewußtſein. Es waren zuviele
neue Eindrücke, die auf ſie einſtüirmten, Frau
Elers erzählte von phantaſtiſchen Karrieren
und bitteren Enttäuſchungen. Während ſie
ſprach, trugen ihre geſchickten Hände weiche,
fettglänzende Schminke auf Martinas Geſicht;
ſie zupfte die Augenbrauen ſchmaler, färbte
ſie und die Wimpern dunkel. Mattinga er
ſchrak faſt vor dem ſchönen, fremden Mädchen
mit den großen, dunklen Augen, dem
brennendroten, größer geſchminkten Mund,
das ihr ernſt aus dem Spiegel entgegen
ſchaute und das ſie kaum wiedererkannte.

„Ob ich mich gut photographieren laſſe?“
fragte Martina.

Frau Elers wiegte bedenklich den Kopf.
„Das weiß man vorher nicht. Jch kenne
Frauen, die für meinéè Begriffe faſt häßlich
ſind und im Bild ſüß kommen und kenne
hübſche Geſichter, die unbrauchbar ſind. Nie
mand weiß, woran es liegt.“

Ein Klopfen an der Tür ließ ſie hoch
fahren. Ein junger, blaſſer Menſch in grau
grünem Overall ſteckte den Kopf durch den
Spalt und ſagte: „Herr Lacvur läßt bitten!“

Maxrtinag wurde plötzlich ruhig. Jmmer
wenn ihre Nerven bis zum Zerſpringen an
geſpannt waren, kam dieſe plötzliche Ruhe
über ſie und half ihr in den ſchwierigſten
Situatjonen.

Lacvur hatte ſie in einem gelben Abend-
kleid gewünſcht. Mit ſicheren, weichen Be
wegungen ſchritt ſie auf ihn zu und lächelte
ihn an.

„Jhr Partner, Herr Bell“, ſtellte Lacour
einen älteren, gut ausſehenden Herrn vor.
„Laſſen Sie ſich von ihm drüben an den Tiſchführen. Er macht Jhnen Komplimente, die

Sie erſt beluſtigt, dann erregt abwehren. Herr
ell wird aggreſſiv. In dieſem Augenblick er

ſcheint Jhr Mann, und Sie haben furchtbar
zu erſchrecken. Bitte!“ Er reichte ihr ein
Blatt. „Mekken Sie ſich die wenigen Sätze,
ſprechen Sie ſie mit Herrn Bell durch; wir
richten inzwiſchen das Bild ein.“

Ich muß es können ich muß gut ſein!,
flehte Marting. Und während ſie ſpielte, ver
gaß ſie, daß nicht nur das Kamergauge, ſon
dern mehrere Augenpaare auf ſie gerichtet
waren, die jede Bewegung, die ſie machte, auf
meérkſam verfolgten.

„Nicht ſchlecht!“ rief Lacour ihr zu. „Rücken
Sie ein wenig weiter ins Bikd und heben Sie
den Kopf etwas hochmütiger, wenn Sie mit
Jhrem Partner ſprechen. So jetzt noch ein
mal! So war es gut!“ Er wandte ſich zu dem
Mann an der Kamera. „Aufnahme, bittel.
Danke. Frau Biſping. Und nun noch einmal
mit Ton.“

Lacour trat zu Martina und reichte ihr
dankend die Hand. In ihre fragenden Augen
ſagte er: „Jch will hoffen, daß das Bild uns
nicht enttäuſcht. Jch werde die Aufnahmen
heute abend noch anſehen.“

„Und wann erfahre ich das Urteil?“
Lacour lächelte und ſtreichelte Martingas

Arm. Ich werde Sie anrufen. Wo kann ich
Sie erreichen

Martina nannte ihre Adreſſe und ihre
Telephonnummer. Dann war ſie entlaſſen

Sie griff ſelbſt zur Abſchminke und rieb
alle Farbe aus dem Geſicht, bis es wieder
hell und natürlich aus dem Spiegel lachte.
„Jch glaube, es hat geklappt!“ ſagte ſie erregt.

Frau Elers klopfte dreimal gegen den
Tiſch. „Nicht zu früh frekten! Jch wünſche
Jhnen alles Gute, Frau Biſping!“

Lacour rieb ſich die Hände.
Jch kann es verantworten, wenn ich ſie

beſchäftige. Ein merkwürdiger und doch glück
licher Zufall, der mich die Kleine finden ließ!

Sachlich und ernſt wandte er ſich an den
Aufnahmeleiter. Wie gefällt Jhnen Frau

Biſping?“ 5

auch Staatspräſident

ſtolzen Winterkrieges und bie unerſchütker
liche Front des gegenwärtigen langen Kamp
fes, das Gedenken an die für die Freiheit
und Zukunft des Landes gefallenen Waffen
brüder verpflichten uns zu fortgeſetzten An
ſtrengungen“, ſagte Mannerheim. „Jhre
Taten und ihre Opfer lehren und erleuchten
uns den Weg zum endgültigen Siege.“

Der 10. Jahrestag von Nasſonal Samling

dnb. Oslo, 17. Mat Die Feierlichkeiten
zum zehnten Jahrestag von Nasfonal Sam-
ling wurden am Montag mit einem Emp-
fang beim Miniſterpräſident Quisling ein
geleitet, an dem von deutſcher Seite Reichs
kommiſſar Terboven teilnahm. Vor dem
Osloer Schloß waren Abordnungen der
germaniſchen 4Norwegen, der verſchiedenen
Gliederungen von Nasfonal Samling und
der norwegiſchen Polizei zu einem Appell an
getreten. J Mittelpunkt ſtand eine An
ſprache von Miniſterpräſident Quisling, in
der er die kämpferiſche Zielſetzung von
Nasfonal Samling darlegte. Anſchließend
marſchierten die Verbände von Nasjonal
Samling durch die feſtlich geſchmückten
Hauptſtraßen Oslos. Der norwegiſche Dichter
Knut Hamſun übermittelte in einer Zuſchrift
an „Fritt Folk“ ſeine Glückwünſche zum
n trigen eſtehen von Nasfonal Sam-
ing.

Herr Dorn ſtrich bedächtig ſeinen grauen
Haarſchopf zurück. „Jch bin überraſcht, hatte
nicht viel Zutrauen, als Sie mir erzählten,
daß Frau Biſping zum erſten Male vor der
Kamera ſteht. Ich bin ſkeptiſch, wenn ein
Mädchen ohne jede Vorbildung zu mir kommt
aber ſie ſcheint Talent, zu haben. Die Backen
knochen müſſen noch etwas zurückgeſchminkt
werden. Aber das ſind Kleinigkeiten. Werden
Sie keine Schwierigkeiten mit der Kammer

haben S„Jch werde mein möglichſtes tun. Die Auf
nahmen ſind ſo überzeugend, daß man in
dieſem Falle eine Ausnahme machen wird.
Denn hübſche Geſichter und eine natürliche
Begabung ſind ſo ſelten, daß man glücklich
ſein muß, ein neues Geſicht, das dem Publi
kum gefällt, entdeckt zu haben. Begleiten Sie
mich zu meinem Büro; ich möchte mit Jhnen
kurz die neue Rollenbeſetzung durchſprechen.“

Dorn hob nur einmal erſtaunt den Blick,
als Lacour Martina für die kleine Rolle einer
Geſellſchafterin vorſchlug, die zwar etliche
vo auftrat, aber nur wenig zu ſagen

atte.
„So viel wollen Sie ihr ſchon anvertrauen?

Sie wiſſen, wie teuer eine Anfängerin für die
Produktion werden kann, weil ſie durch ihre

Unſicherheit alles verdirbt und wir die ganze
Aufnahme unnötig oft wiederholen müſſen.

„Jch glaube wir können es unbedingt
wagen. Wenn wir merken, daß es nicht geht,
muß eine andere für ſie einſpringen.“

Trotz des Verbots ſteckte Lacour ſich eine
Zigarre an und blies die blauen Ringe ge
nießeriſch in die Luft. Zufrieden dachte er:
Wenn Dorn wüßte, daß ich mit Marting noch
ganz andere Pläne habe, würde er vor Schreck
in Ohnmacht fallen.

„Sagen Sie im Altelier, ich möchte heute
abend noch den Film ſehen.“

Damit. brach er die Arbett ab.
„Fahren Sie mit mir zur Stabdt, ober

haben Sie noch zu tun?“

Aus der Luft gegriffen

Zeichnung: Hövker
Die Alliierten behaupten, die Verluste ihrer
nächtlichen Bombenflugzeuge seien aus de

Luft gegriffen
S

Politische Rundsehau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an: Oberſt Georg Hachtel, Kommandeur
eines JägerRegiments; Oberſt Alfred Kveſter, Kom
mandeur eines Panzer-Grenadier Regiments Haupt
mann Dr. Horſt Patuſchka, Gruppenkommandeur in
einem Nachtjagdgeſchwader; Leutnant d. R. Walther
Oberloskamp, Zugführer in einer Sturmgeſchützabtei
lung; Oberfeldwebel Emil Schareina, Zugführer in
einem Grenadier- Regiment. Hauptmann Dr. Pa
tuſchka, der ſeinen Verband in beiſpielhafter Weiſe
führke, kehrte vor einigen Monaten vom Feindflug
nicht zurück.

Die am 18. April 1943 vurchgeführte erſte Haus
ſammlung des Kriegshilfswerkes für das Deutſche
Rote Kreuz hatte ein vorläufiges Ergebnis von
54 093 916,23 RM. Bei der gleichen Hausſammlung
des Vorjahres wurden 43 622 462,36 RM. auftgebracht.

ſind 24 v. H
Miniſterialdirektor Reichsamtsleiter Willi Parch

mann, der Leiter der holzwirtſchaftlichen Abteilung
im Reichsforſtamt, iſt auf einer Dienſtreiſe einem
Herzſchlag erlegen.

Admiral Erhart Schmidt, dem es bei der Skager
rakſchlacht im Mai 1916 weſentlich zu verdanken war,
Daß die britiſche Flotte hier ihren Meiſter in der
offenen Seeſchlacht fand, feiert am 18 Mai in Mün
chen ſeinen 80. Geburtstag.

Das Kriegsernährungsamt in Bern hat eine Ver
fügung über die Beimiſchung von Kartoffeln zum Brot
erlaſſen.

Jm iraniſchen Parlament legte der Finakzmiti
ſter Bahat ſeinen Geſetzentwurf zur Ernennung von
„Hilfsſachverſtändigen“ des USAFinanzberaters
Millspaugh vor, dem nach längerer Ausſprache zuge
ſtimmt wurde.

Jm ägyptiſchen Parlament kam es bei der Be
handlung des Schwarzbuchs, in dem die Fehler der
Regierung Nahas Paſchas aufgeführt werden, zu er
regten Diskuſſionen, die ſchließlich zu einem Handge
menge führten.

Man befürchtet in Waſhington, daß die nord
amerikaniſchen Bergarbeiter am Dienstag um Mitter
nacht, wenn der vierzehntägige „Waffenſtillſtand“ ab
läuft, wieder in den Streik treten werden

Ein großer Autobusfahrerſtreik iſt in mehreren
engliſchen Jnduſtrieſtädten ausgebrochen. Der Pro
duktionsausfall wird auf 25 v. H. geſchätzt.

Gauvyerlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptsohriftleiter Dr. Karl-Friecrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Tel. 7631. Preisl. 24
Bezugspreis monatl. 2,30 R. (einsehl. Botenlohn).

Dorn lehnte ſein Angebot ab und ver
abſchiedete ſich.

Martina gewöhnte ſich ſchnell an das Leben
in den Ateliers. Sie wunderte ſich nicht mehr
über Zimmer, Säle und Hallen, in denen
ſtatt der Decken, Balken und ſchmale Lauf
ſtege liefen, auf denen Scheinwerfer ſtanden
und Arbeiter und Beleuchter hockten, um die
grellen Lichtkegel dorthin zu richten, wohin
Kameramann oder Regiſſeur ſie wünſchten
Auch Playbäck, fahrbare Kameramaſchinen,
Kabelſchnüre und an Seilen aufgehängte
Mikrophone erregten ihre Aufmerkſamkeit
nicht mehr.
ſtickigen, ſtaubigen Hallen, die von keinem
noch ſo ſchmalen Streifen Tageslicht ge
troffen wurden, wo das grelle Licht der
Scheinwerfer herrſchte und ſchmerzend hell in
die Augen ſtach. Jede freie Minute venutzte
ſie, um ſich draußen in dem öden, ſandigen
Gelände aufzuhalten, das
nahmen bereitgehalten wurde.

Ils Regenwetter ſie zwang, die Kantine
aufzuſuchen, ſaß ſie mit den anderen an
kleinen Tiſchen und wartete, bis ſie wieder
zu Aufnahmen gerufen wurde. Die Frauen
nahmen ſie mißtrauiſch auf. Die Männer
unterhielten ſich gern mit ihr. Immer wieder
mußte ſie die peinliche Frage beantworten,
warum ſie in Berlin und ihr Mann in Prag
filme.

Sie ſpürte den Neid der Frauen, die es
an Bemerkungen nicht fehlen ließen, warum
ſich Lacour gerade mit ihr ſo viel Mühe gebe.
Ja, wenn man mit Biſping verheiratet war

Dies machte es Martina ſchwer, ſich an
zuſchließen. Als die Fragen nicht aufhörten,
begann ſie in ihrer freien Zeit zu ſchreiben
Schon als Mädchen hatte ſie Tagebuch ge
führt, und jetzt, da. das Leben täglich neue
Ueberraſchungen für ſie bereit hielt, verſuchte
ſie, ihre a niederzuſchreiben. Sie be
gann mit ihrem Erlebnis am Brenner und
kleidete alles, was ſie erlebt hatte, in die
Form einer ausführlichen Erzählung

Fortſetzung folgt

Unangenehm empfand ſie die

für Außenauf
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Seehandels land Schupeig
Züärtch, im Mai

Das Streben nach einer eigenen Flotte gehört
zu den elementaren Lebensäuberungen der
Nationen, und selbst Länder, die nicht darauf
hoffen dürfen, einmal in den Besitz eines eigenen
Hafens zu Kommen, können davon ergriffen wer-
den. Ein ausgesprochenes Binnenland etwa, wie
die Schweiz, hat natürlich Keine Seetradition.
Eine Schweizer Seeflagge gibt es noch nicht
lange. Der Krieg hat die Schweiz veranlaßt,
unter die seefahrenden Nationen zu gehen, Ohne
Hafen ist die Natgung eines eigenen Schiffsbe-
sitzes zwar mit Schwierigkeiten verbunden, aber
die Schweiz hat trotzdem Mittel und Wege ge-
sucht, und sie hat die Erfabhrung gemacht, daß
die eigene Initiative im VUeberseehandel sich
lohnt, ſja, daß sie eine Unabhängigkeit gewähr-
leistet, die vor allem in wirtschaftlich schwieri-
gen Zeiten nicht unterschätzt werden darf. Die
Schweiz denkt sogar an den Neubau von Schif-
fen, die erst nach Kriegsende in Betrieb genom-
men werden sollen, um die groben Warenmen-
f. abzuholen, die zur Zeit in überseeischen

Iäfen aufgespeichert werden. Natürlich stöht
die Verwirklichung eines solchen Bauprojektes
im Augenblick auf viele Hindernisse, Immerhin
hat man bereits von der Schweiz aus mit auslän-
dischen Schiffsbauern verhandelt, die sich bereit
fanden, Aufträge privater Schweizer Reeder ent-
gegenzunehmen. Die alte Meinung, daß Länder
ohne offenen Hafen nicht Seehandel treiben
könnten, bedarf offenbar einer gründlichen Nach-
präfung, wenn selbst ein ausgesprochenes Bin-
nenland wie die Schweiz sich ganz unbefangen
daran wagt, unter ungünstigen Verhältnissen eine
Flotte zu erwerben, und Neubauten in Auftrag
zu geben. Der angeblich so umgänglich nötige
Griff nach dem Welthandelshafen hat schon
häufig Länder in Kriege verwickelt, und vor
allem in der russischen Geschichte eine durch-
gehende, verhängnisvolle Rolle gespielt. Aber
der gegenwärtige Krieg, der auf nahezu allen
Gebieten zum Umdenken zwingt, schafft auch
hier neue Gesichtspunkte, abe.

Erstickende Plutokraten
Noch gibt man sich in der amerikanischen

Oeffentlichkeit falschen Hoffnungen über den
unvermeidlichen militärischen Ausgang des
Krieges hin. Trotzdem aber hat sich ein Gespenst
erhoben, das zu Sorgen für die Nachlkriegszeit
Anlaß gibt: Man fürchtet eine riesenhafte Ar-
beitslosigkeit, wenn der Strom der Rüstungs-
aufträge einmal abgestoppt wird. Denn im
Unterschied zu Deutschland. ist man in den
Jahren zwischen 1933 und 1939 nicht mit der da-
maligen Massen-Arbeitslosigkeit fertig geworden.
Das un veränderte Denken in Gold statt in Arbeit
macht es unmöglich, dem Lande eine dauernde
Vollbeschäftigung zu gewährleisten. In Deutsch-
land hat man erkannt, daß nur der gesunde
Inlandsmarkt die Grundlage des Nationalwohl-
standes sein kann. In den USA, aber hält man
an dem alten Irrtum fest, durch Schleuder-
exporte auf fremden Märkten das Heil zu suchen,
Ein führender Amerikaner, der Präsident der
Export-Import- Bank in Washington Warren L.
Pierson, hat sich hierüber sehr offenherzig aus-
gelassen. Die USA, so hat er erklärt, müßten
nach dem Kriege einfach wirtschaftlich er-
sticken, wenn sie nicht grobe Auslandsmärlkte
in Südamerika, China und Afrika erschlieben
würden. Der Schlüssel zur Hebung des Wobl-
stands dieser Märkte liege im amerikanischen
Kapital und in der Bereitstellung technischer
Hiſfe durch die USA. Mit anderen Worten, die
Amerikaner schicken sich an, alle Länder, die
sie ihrem Einfluß zugänglich machen Können,
wirtschaftlich zu unterwerfen, weil sie sonst, wie
Mr. Pierson sagt, ersticken müßten Die führen-
den Schichten von Wall-Street wollen also von
den zunehmenden sozialen Spannungen durch
skrupellose Exportoffensive ablenken. Pierson
hat auch ausgeplaudert, was hinter den
Waährungsplänen des amerikanischen Schatz-
amtes steht Die Währungsverträge sollen das
freie wirtschaftliche Entschliebungsrecht der
übrigen Völker unterbinden, damit die USA sie
in goldene Fesseln schlagen können. Der Kampf
gegen die amerikanische Plutokratie ist also ein
Kampf für das wirtschaftliche Selbstbestim-
mungsrecht der übrigen Welt. e. 6

Eine Rindische Wette
Die Amerikaner hatten nicht damit gerechnet,

daß sie den Krieg in der eigenen Küche spüren
würden. Denn da man sie gelehrt hatte sich
als das Land der unbegrenzten Möglichkeiten zu
sehen, hatten sie angenommen, man würde eine
größere Rüstungsproduktion neben der gewohn-
ten Verbrauchswirtschaft betreiben Kkönnen,
Inzwischen sind sie durch die Tatsachen eines
Besseren belehrt worden. Zug um Zug mußte
ein Lebensmittel nach dem andern rationiert
werden. Seit dem 1. April sind jetzt auch
Butter, Margarine, Schmalz und Käse nur noch
gegen Marken erhältlich. Auch die PFleisch-
zuteilung unterliegt der Bewirtschaftung. Die
Bundesbehörden haben erklärt, daß sie die Zu-
teilungsmengen erheblich herabsetzen mübten,
wenn es nicht gelänge, den Schwarzen Markt zu
unterbinden. Eben deshalb, weil sie völlig
unerwartet gelommen ist, Kklappt die Rationie-
rung in den USA nicht. Wie Kindisch die Masse
der Amerikaner den kriegswirtschaftlichen Not-
wendigkeiten gegenübersteht, zeigt der folgende
erstaunliche Vorfall Seit einiger Zeit geht in
Neuyork das Geraune, demnäehst würde eine
Kleiderkarte eingeführt. Infolgedessen hat die
Bevölkerung begonnen, die Lager der Waren
und Kaufhäuser zu stürmen. Ein besonders
„findiges“ Warenhaus ist in Abwehr dieses
Käuferstroms auf den Einfall gekommen, seinen
Kunden Wetten anzubieten: Es hat erklärt, daß
es nicht zu einer Rationierung käme und daß
es bereit sei, hiergegen Wetten bis zu 5000 5 ent
gegenzunehmen. Kommt die Kleiderkarte also

doch, erhält der Kunde den Wettbetrag, kommt
sie nicht, so muß er die Summe erlegen. Man
hofft dadurch, von Angstkäufen abzuschrecken,
Der Vorfall ist bezeichnend dafür, daß das
amerikanische Publikum die Kriegswirtschaft
mehr als ein Spiel betrachtet und für den Ernst
der Lage kein Verständnis aufbringen Kann, Er
zeigt weiter, daß es in den USA bei der dort
herrschenden Heiligsprechung des Privategois-
mus nicht möglich sein würde, an den Opfer-
willen für das Gemeinwesen zu appellieren. So
versucht man es mit einer Mischung von Rummel

und Geschäft, nEin guter Weg
Vor Jahren mag es gewesen sein, vielleicht

gerade um Pfingsten, als wir Jungen auf frisch
geputzten und geölten Stahlrössern durch Felder
und Wälder radelten, auf weißer Landstrabe
durch saubere Dörfer und über sanfte Höhen
An einem kleinen Bach wurde haltgemacht, der
Spirituskocher aus dem Rucksack gezogen und
im Nu war eine Erbssuppe gekocht herrlich
schmeckte siel Irgendwo kamen wir dann
abends in eine Jugendherberge, die in allen
Zimmern nach Seegras und salzigem Wasser
roch. Das war das Wanderziel, die Ostsee. In
jedem der Kkleinen, gemütlich und nach Landes-
art hergerichteten Zimmer knirschte es leicht
unter den Füßen, weil überall der helle, harte
Seesand lag. Beim Klang der Harmonika und
beim Gesang inniger Volksweisen saßen wir
abends noch ein Weilchen auf der Terrasse,
kamen mit anderen jungen Menschen ins Ge-
spräch und weiteten so unseren Gesichtekreis,
Nach der Wanderfahrt und dem vielen Geschau-
ten sohlief es sich dann gut und wohlig in den
spartanisch. harten Betten der blitzsauberen
Jugendherberge. Sehr früh am Morgen standen
wir auf, glätteten die Decken, schauten wieder
aufs Meer und zählten die weißen und braunen
Segel der zum Fischfang ausgefahrenen Boote,

An dies alles mußte ich denken, nicht nur,
weil es jetzt wieder auf Pfingsten und den
Sommer zugeht, sondern weil es in einer franzö-
sischen Zeitung zu lesen stand, daß in Frank-
reich der Bau von zweitausend Jugendherbergen
geplant sei. Etwas verwundert wird man 2u-
nächst feststellen, daß die französischen Jungen
und Mädels eine vortreffliche Einrichtung bis-
her noch gar nicht oder wenigstens nicht in
dem Maße wie bei uns kannten, daß sie nicht
solche Wanderfahrten zu Sommerszeiten unter-
nehmen Kkönnen, ohne ein Risiko einzugehen, weil
sie eben unterwegs als Jugendliche keine Bleibe
fanden Man muß sich vorstellen, was es be-
deutet, wenn ein System von Jugendherbergen
die Jugend eines Landes in den Stand setzt, ihr
Vaterland zu durchwandern, kennenzulernen, ja
gewissermaßen zu erforschen. Auf dem Weg
über die Jugendherbergen Kann auch in der
französischen Jugend ein ganz neues Heimat-
gefühl, das frei ist von hochtrabenden Phrasen,
das vom schlichten Wandererlebnis ausgeht, ge-
weckt werden. Sie hat es nötig, denn die Zei-
chen. dieser Zeit hat sie noch nicht ganz er-
Kannt. Der Jüngling Frangois und die finger-
nagelgelackte Madeleine stecken noch sehr im
Zeitaſter des Swing und dezenter, steriler Cafe-
haus-Romantil,

Aber mehr: nicht nur junge Franzosen wer-
den ihr Land vom Kanal zum Mittelländischen
Meer durchstreifen, sondern sicher werden auch
deutsche Jungen und Mädels hier wandern
und umgekehrt wird die französische Jugend die
deutschen Gaue durch Wanderfahrten Kennen-
lernen. Wahrlich ein schöner Plan für künf-
tige Friedenszeit, ein guter Weg, der dem Wohl
der Jugend Frankreichs dient damit aber
auch der Gesundung des europäischen Körpers
von Nutzen ist.

Sie blieben ihrer Insel treu
Helgoland im vierten Kriegsjahr Altvertrautes und Ueberraschendes

Von Margot Lettau
Cuxhaven, im Mai

In Friedenszeiten zählte man in Helgo-
land an manchen Sonntagen 6000 Fremde bei
2000 Einwohnern. Heute iſt Helgoland Sperr
gebiet und für Beſucher außerordentlich
ſchwer zu erreichen. Nur in den ſeltenſten
Fällen erteilt der Kommandant im Abſchnitt
Helgoland die Einreiſegenehmigung ſelbſt
Verwandtenbeſuche werden nicht zugelaſſen
und ſo kommt es, daß auch ſelten Kunde von
der Jnſel zum 50 Kilometer entfernten Feſt
land dringt. Doch während die Jnſel im
Weltkrieg von der Zivilbevölkerung voll
ſtändig geräumt werden mußte, hat man den
Helgoländern im gegenwärtigen Krieg die
Möglichkeit gelaſſen, auf ihrer Jnſel zu blei
ben. Unſere Sonderberichterſtatterin iſt in
dieſen Tagen einmal zu der Jnſel hinaus-
gefahren, um zu ſchauen, wie ſich heute im
vierten Kriegsjahr das zivile Leben auf ihr
geſtaltet.

Ueberfahrt mit Schwimmweſten
und Flakgeſchützen

An der Seebäderbrücke in Cuxhaven, von
der im Frieden die ſchmucken weißen See
bäderdampfer unter den ſchmetternden Klän
gen des „Muß i denn der Bordkapellen
nach den Jnſeln abfahren, liegt ein grau
geſtrichenes Schiff. Ein Kran befördert die
letzten Frachtgutſachen an Bord, nach der ge
nauen Perſonenkontrolle ſteigen auch wir
über die Gangway, die hinter uns einge-
zogen wird. Wir ſind zwölf Ziviliſten, die
mit dieſem Marinefahrzeug mitgenommen
werden. Es ſind faſt alles Frauen, Helgvo-
länderinnen, die an Land eingekauft haben. Auf
Deck bleiben wir vor den Flakgeſchützen ſtehen,
die ihre Rohre an Heck und Bug drohend und
abwehrend gegen den Himmel recken und
unſer Schiff vor feindlichen Ueberfällen be
wachen ein Abſchußwimpel kündet davon,
daß die Beſatzung bereits einen Briten-
bomber herunterholte. Da kommt ein Maat
hinter uns drein und fordert uns im Auf
trage des Kapitäns auf, Schwimmweſten an
zulegen, da Minengefahr beſtände.

Kaviarſtube wurde Behbörden-
zimmer

Nach vier Stunden ruhiger Ueberfahrt
taucht die rote Jnſel aus dem Waſſer auf.
Mit Spannung ſehen wir ihr entgegen wie
wird ſie ſich uns bieten, wie ſteht es mit den
netten kleinen Reſtaurants, die von außen oft
einen recht unſcheinbaren Eindruck machten
und in ihrem Jnnern doch köſtlichen Hum-
mer, Kaviar mit Butter, Toaſt und Sekt
bargen?

Und dann ſind wir auf dem Unterland und
wandern die winkligen Straßen und Gäßchen
entlang. Hinter den großen Scheiben der einſt
ſo trauten Kaviarſtube erheben ſich hohe
Aktenſchränke. Eine Behörde hat ſich hier
häuslich eingerichtet. Mancher der Läden, die
Helgoland wegen der Kurgäſte in überreicher
Zahl beſitzt, iſt geſchloſſen. Die Andenkenläden
ſind noch immer überfüllt mit den vielen
Kleinigkeiten, die mitzunehmen für den
Helgolandfahrer früher Ehrenſache war und
die heute mit Vorliebe von unſeren Sol
daten erſtanden werden, die mit Begeiſterung

KRöpfe zur Zeit

Staatsschauspieler Theodor Loos, der
am heutigen 18. Mat 60 Jahre alt wird,
An e- zu den theaterbesessenen deutschen

enschen, die in ihrer Jugend vom
Glanz der Bühne schon sei früh unwider-
steklich gefesselt und von der Anziehungs-
kraft, Menschen darzustellen, bezwungen
ißrer Familie zum Trotz den Schauspieler-
beruf einer gesicherten, bürgerlichen Exi-
stenz vorzogen. „Was, Scheurepurzler
willste werden?“ In
diesen Worten lag die
ganze Einstellun clesbiederen ma erner
sters aus Zwingenberg im
Hessischen, der seinen
Sohn nicht verstehen
konnte und wollte. Vnd
so mußte Theodor Loos
zunächst in die hRaufmän-
nische Lehre gehen. In
Leipzig, wohin die Fami-
lie inzwischen verzogen
war, sab er auf dem
Büroschemel eines Muster-
lagers Runstgewerblicher
Gegenstände. Doch die
Enge des Kaufmannsberu-
fes drückte sehr. Das
Geld, das er verdiente,
wanderte in die Theater-

Fassen der Pleibestadt,
und gleichzeitigverschlang
der junge Musensohn
wie andere seines Alters Kriminalromane
die unsterblicken Werke unserer Klasstßer.
Verbinden lieb sich der aufgezwungene
Beruf mit dem ersehnten nicht, so warf er
eines Tages den Eratzenden Federhalter
hin und ging zur Bühne. Steil und scknell!
erfolgte der Aufstieg über Frankfurt a. M.
und Danzig. Berlin winkte, und das Lessing-
kheater, das Staatstheater und fetzt das
Deutsche Theater sind die wenigen
Stationen eines Schauspielerlebens, das
seinen Höhepunkt nunmehr erreichte. TReo-
dor Loos hat sich niemals einem Bühnen-
fach verschrieben, er spielte ebenso den
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Ein Leben für Bühne und Film
Mark Anton wie den Faust, den Peer Gynt
wie den Glockengieber Heinrich und ent-
wickelte sich zu einem Darsteller, dessen
schlichte, unmittelbare Echtheit immer
wieder bezwingt. Loos spielt niemals
Theater, er lebt und erlebt die Menschen,
die er nakezubringen hat. Dabei ist er
einer der besten Sprecher, den die deutsche
Bükne überhaupt besitzt. Sein Rlangvolles,
edelgebildetes Organ vermittelt das Dich-

terwwort in seiner ganzen,
erfüllten Schönheit, die

auch besonders dem Rund-
funksprecher Loos zugute-
kommt. Millionen Hörer
sind immer wieder gebannt
von einer Sprechkkunst,
die Gedanken und Wort
zu einer beseelten Einheit
verbindet. Die ungewökn-
liche Popularität, die sich
Theodor Loos durch diese
grobe und fast zurückkal-
tende Schklicktheit erwor-
ben hat, berukt ebenso
sehr auf seiner Tätigkeit
im Film. Er gehört zu
seinen ältesten Darstel-
lern. Schon 1912 war er
als Partner der Henny
Porten bekannk, im

Stummfilm tauckte erAufn Schert immer wiecler auf,
ufn.e Schert aber erst der Tonfilm

lieb sein ganzes Können in dieser Kunst-
gattung zur Geltung kommen. 0b er
im Kostümfilm vor uns tritt, ob er in mo-
derner. Gewandung Menschen verkörpert,
ob er auf der Bühne Goethe, Shakespeadre,
Schiller Hauptmann, Ibsen oder Strindberg
lebendig werden läht, Theodor Loos bleibt
immer trotz seiner erstaunlichen Vielseittig-
Feit derselbe: eine echte Künstler-Persön-
lickkeit, die das eigene Ich dem Werk, dem
Dickter unterstellt, dessen grobes Können
lediglich Dienst am Kunstwerk ist und

bleibt. B. G.

und Liebe einen kleinen Rettungsring mit
der Anſicht von Helgoland, einen Schmuck
kaſten aus Muſcheln, einen Anker, ein Salz-
faß mit dem Seemannskopf, ein Segelſchiff
als Fingerhutſtänder und manchen billigen
Schmuck ausſuchen und nach Hauſe ſchicken. Die
größte Ueberraſchung aber gibt es, als wir in
einem Tabakladen zögernd unſere Raucherkarte
vorzeigen und auf einen. einzigen Doppelpunkt
zwanzig Zigaretten erhalten, und die auch
noch zu verbilligten Preiſen, da ja Helgoland
noch immer Zollausland iſt. Daß man da
natürlich nicht ruht, bis man ſämtliche greif
baren Punkte umgeſetzt hat, läßt ſich denken.
Doch das dicke Ende kommt noch. Beim Zoll
hieß es ſpäter: 25 Zigaretten dürfen mitge
nommen woerden, jede weitere koſtet rund
50 Pfennig Zoll und Kriegsſteuer uſw. Das
waren ſie uns denn doch nicht wert

Auch im Krieg Hummernfang
Wir ſitzen dem jungen Bürgermeiſter von

Helgoland gegenüber, der kein gebürtiger
Helgoländer iſt (er ſtammt aus dem grünen
Herzen Deutſchlands), aber nun ſchon ſeit
16 Jahren auf der Jnſel wohnt. Er gibt uns
einen Einblick in das Leben der Helgoländer.

Helgoland iſt die einzige Stelle Deutſch
lands, an der überhaupt Hummern gefiſcht
werden. Man ſollte meinen, daß bei den
guten Preiſen, die für dieſe Schalentiere ge
zahlt werden, auch der Hummerfiſcher ein
recht anſehnliches Einkommen hat, doch dem
iſt nicht ſo. Er verdient (im Frieden) durch
die Hummerfiſcherei im Jahr etwa 1500 bis
1800 Reichsmark. Daneben beſorgte er mit
den gleichen Kuttern, mit denen er die Hum
merkörbe ausſetzte und in die etwa 50 Per
ſonen hineinpaſſen, das Ausbooten der Paſſa
gierdampfer, wodurch er ſeine Einnahmen
um etwa 700 Reichsmark erhöhte. Den übri
gen Lebensunterhalt erwarb er aus dem Zim
mervermieten an die Kurgäſte. Wenn dieſe
auch heute ausbleiben, ſo werden doch die
meiſten Zimmer an Wehrmachtsbeamte und
Angeſtellte abvermietet, ſo daß die Helgolän
der ihr Auskommen haben und nur wenige
Familien gezwungen ſind, die Seebäderhilfe
in Anſpruch zu nehmen.

Auch heute wird eifrig Hummer gefangen,
wenn natürlich längſt nicht ſo viel wie im
Frieden, da viele Fiſcher eingezogen ſind.
Da man aber allein von Hummern nicht
leben kann und dieſe zum großen Teil an
Großſtadt-Feſtabnehmer abgegeben werden,
haben ſich die Helgoländer Fiſcher auf den
Netzſiſchfang eingeſtellt, und ſind dabei derart
erfolgreich, daß ſie nicht nur ihre Jnſel aus
reichend mit Fiſch verſorgen, ſondern auch
noch eine gute Portion nach dem Feſtlande
liefern können. Von jeher war Helgoland
ſchon reich bedacht mit Strandgutanlandun
gen, und dieſe Anlandungen haben ſich im
Kriege noch erheblich vermehrt; vor allem
ſind die Eigentümer oft nicht mehr feſtſtellbar,
ſo daß die Berger nach altem Strandrecht das
Strandgut behalten dürfen. So konnten erſt
kürzlich drei 100-Liter-Fäſſer Porter und
mehrere Fäſſer Sherry an Land gebracht
werden. Eine beſondere Ueberraſchung aber
gab es in dem ſtrengen Winter von 1941 bis
1942, wo ſoviel Fäſſer Schmalz geborgen
werden konnten, daß es auf der ganzen Jnſel
eine Sonderzuteilung von Schmalz je Kopf
ein Kilo gab, abgeſehen von dem, was
die Berger ſchon vorher ihren Kellern ein
verleibt hatten.

Ein Bürgermeiſter antwortet
nicht

Jn dem ſtrengen Winter 1989/40, als die
Deutſche Bucht zugefrovren war, kamen nur
ſelten Sperrbrecher nach Helgoland, um die
Jnſel mit dem Notwendigſten zu verſorgen.
Die meiſten Poſtſachen mußten in Cuxhaven
liegenbleiben, ſo daß als das Wetter end
lich wieder milder wurde 1600 Zentner
Poſtſachen nach Helgoland zu befördern
waren. Am meiſten ſchmungzelte der Bürger
meiſter, als die Briefe hier nun alle auf ein
mal angeflattert kamen, darunter höchſt
dringliche und eilige Schreiben, denen Mah
nungen, Drohungen, Verwünſchungen und
weitere Steigerungen gefolgt waren.

Jſt er wirklich faul
Der Helgvoländer ſteht bei manchem Quittje

im Verruf, faul zu ſein. Denn wenn der
Quittje für ein paar Wochen als Kurgaſt kam
und nach dem Mittageſſen an den Strand
ging, ſah er die Fiſcher in den Straßen
ſtehen, mit einem Auge die netten Strand-
haſen betrachtend und das andere Auge auf
das Waſſer gerichtet. Mehr tat er ſcheinbar
nicht. Der Quittie wußte ja nicht, daß der
Fiſcher bereits um 2 Uhr nachts hinausgefah
ren war und den ganzen Morgen gefiſcht
hatte und nun nur am hellen Mittag noch
nicht ſchlafen gehen wollte. Nebenbei hat die
ſes AufdieSee-Schauten ſchon manchem in
Seenot geratenen Fiſcher das Leben gerettet.

Ein anderes Schiff bringt uns am näch
ſten Morgen zum Feſtland zurück. Schnell
verſchwindet die rote Jnſel anit der grünen
Haube und dem weißen Vorland im Meer.
Es iſt beſtimmt nicht leicht, Jahr für Jahr
auf dieſer Jnſel zu leben, die an Abwechſlun
gen außer einem Kino und einem von Sol-
daten geſtalteten Freizeit-Theater nichts bie
tet und auf der nicht einmal Radfahrten oder
größere Wanderungen möglich ſind (das
Oberland iſt 1600 Meter lang und 500 Meter
breit). Es ſteht den Helgoländern frei, ſich
während des Krieges in ſichere Gefilde zu
verziehen, aber ſie denken gar nicht daran.
Sie bleiben genau ſo wie die vielen Hundert-
tauſende von Volksgenoſſen in den luftgefähr
deten Gebieten ihrer Heimat treu.
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AUS DER GAUSTADT Mit der Straßenbahn im Engpaß des Verkehrs
Der Schaffner iſt keine Wechſelſtube Auf dem Straßenbahndepot herrſcht HochbetriebVerdunkelung: Von Dienstag 21.52 Uhr bis Mitt

woch 4.40 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 18.57 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 4.47 Uhr.

Piomiere im Einſatz
Seit einigen Tagen ſtellt die Pivnierſchule
Deſſau Roßlau bei der Firma Herrmann am
Markt ſowfetiſche Spezialſchlitten für Waffen
und Geräte aus. Ein Schlitten, hergerichtet
für ein ſchweres Maſchinengewehr, Schlitten
mit ſchwerem Granatwerfer oder mit einer
ſchweren Panzerbüchſe werden gezeigt. Ein
Kaſten mit MG.-Gurten, ein MG.Muni-
tionsgurter und ein Handgranatenkaſten ver
vollſtändigen die intereſſante Beuteſchau. Auf
einem großen Bild als Hintergrund ſind
Pioniere bei der Sicherung einer Ortſchaft
dargeſtellt.

Die Einſchränkung der Benutzungsmöglich
keit der Straßen und Wege, ſogar des offenen
Geländes vermindert die Beweglichkeit der
zur Panzerbekämpfung beſtimmten ſchweren
Waffen. Für ſie muß der Pionier einſprin
gen, um mit ſeinen Kampfmitteln, die die
feindlichen Maſſenangriffe begleitenden ſchwe
ren und ſchwerſten Panzerkampfwagen vor
der Hauptkampflinie zu vernichten und un
ſchädlich zu machen. Das Anlegen von
Panzerſperren im Vorgelände. das Verlegen
von panzerſtörenden Minenfeldern und auch
aktive Bekämpfung von durchgebrochenen
Feindpanzern mit hochbriſanten Pionier
Sprengmitteln iſt eine Aufgabe von größter
Wichtigkeit. „Sperreinſatz“ heißt die Auf
gabe der Pioniere, wenn es gilt, in der Ver
teidigung das Gelände für den Feind un
durchſchreitbar zu machen. Greift der Feind
mit ſeinen Menſchenmaſſen an oder iſt ihm
doch mal an einer Stelle der Einbruch ge
glückt, dann kämpft der Pionier Schulter an
Schulter mit ſeinem Bruder, dem Jnfanteri

ſten, mit Gewehr, Maſchinengewehr, Piſtole,
Maſchinenpiſtole und Handagranate und ſeinen
Speziaglwaffen, der geballten Ladung und
dem Flammenwerfer.

Für den Pionier ſind immer Kampfauf-
gaben zu erfüllen, den Feind durch ſtändige
Vortrupps im Vorfeld nach Kräften zu ſchä
digen, ſeine Menſchen und Materialverluſte
ſo groß wie möglich zu machen und ihm ſelbſt
jeden Einblick in unſere Stellungen zu ver
wehren. Wer von der Jugend gewillt iſt, die
Pionier-Unteroffizierlaufbahn zit beginnen
vder als Freiwilliger in die Pionierwaffe
einzutreten, hat ſich bei dem Wehrbezirkskom
mando zu melden. Es erteilt jede gewünſchte
Auskunft. Bewerber für die aktive Offizier
laufbahn melden ſich bei dem Nachwuchsoffi
zier Klüberkaſerne, Ruf 7961. nsg.
Aenderungen im D Zug Nahverkehr
Am Montgg iſt der neue Fahrplan der Reichs

bahn in Kraft getreten, unter deſſen Aenderungen
beſonders die Einſchränkung im Nahverkehr guf be
ſtimmten DeZugStrecken wichtig iſt. Der Schnell

Zug D 42 Berlin--Halle-Frankfurt, ab Halle 10.58
Uhr, iſt für den Nahverkehr zwiſchen Halle und Wei
ßenfels (einſchließlich) geſperrt. Der Schnellzug
Dw W Berlin-Halle-München, ab Halle 13.40 Uhr, iſt
für den Nahverkehr zwiſchen Halle und Jena (Saal
vbahnhof) geſperrt.

Ferner ſind D 14, ab Halle 21.32 Uhr, nach
Stuttgart, und D 50, ab Halle 2222 Uhr, nach Mün
chen beide für den Nahverkehr zwiſchen Halle und
Naumburg (einſchließlich) geſperrt. D. 2 ab Halle
22.48 nach Baſel iſt für den Nahverkehr bis Erfurt
nicht zugelaſſen

Dreizehnjähriger als Lebensretter. Am Sonntag,
gegen 17 Uhr, konnte der 13 jährige Schüler der
HansSchemmSchule, Gerhard Radig, Jägerplatz 3,
vor der Schleuſe an der Strommeiſterei, den vier
jährigen Dieter gus der Lückengaſſe 2 vor dem Ex
trinken retten. Der Kleine hatte am Saaleufer ge
ſpielt und war ins Waſſer gefallen. Der junge

Lebensretter ſprang ihm nach und konnte das Kind,
das ſchon einmal untergetaucht war und abzutreiben
drohte, glücklich ans Land bringen.

Pferdevormuſterung. Der Obexbürgermeiſter der
Stadt Halle veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über die Pferdevormuſterung am 25. u. 26. Mai 1943.
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Wutſchnaubend ſtanden wir an der Halteſtelle
r Straßenbahn Wir hatten es ja ſovo eilig,

um einige hundert Meter weiterzukommen.
Warum den kurzen Weg laufen, wenn es „be
uemer“ geht. Gewiß hatten wir uns gerade
ie verkehrsreichſten Stunden für unſeren

Bummel ausgeſucht. Die Werktätigen ver
ließen in Sonderwagen ihre Fabriken und
Büros. Iſt es aber nicht ein Unfug, in
dieſem Engpaß des Verkehrs den Motor
wagen vhne Anhänger laufen zu laſſen?
Ueberhaupt fahren ja die Straßenbahnen in

alle in viel zu großen Abſtänden. Da müſſen
ich ja zwangsläufig Unhelligkeiten ergehen.

Wenn wir ekwas zu beſtimmen hätten, wäre
natürlich alles ganz anders. Der Laden
würde klappen. Bei dieſen „tiefgründigen“
Ueberlegungen hatten wir uns, dank unſerer
Körperkraft, in der nächſten Bahn einen
Platz geſichert. Wir konnten es ſelbſtverſtänd
lich „nicht“ ſehen, daß Werktätige oder Frauen
mit Kindern zurückblieben. Schließlich muß
man ja auch einmal an ſich ſelbſt denken.

So waren wir denn in der rechten Stim
mung, und faßten es nicht nur als Beleidi
gung, ſondern ſogar als perſönlichen Angriff
auf, als der Schaffner ſie ſind „boshafte“
Menſchen uns fragte, wohin wir eigentlich
wollten. Zu allem Ueberfluß forderte er uns
dann höflich, aber beſtimmt auf, auszu
ſteigen, da er bei dieſem Andrang wegen 10
Pfennig nicht einen Fünfgzigmarkſchein wech
eln kann, da platzte der bewußte Kragen.

Dieſe Beſtimmung mit dem Kleingeld iſt
ohne Zweifel ebenſo eine Bevormundung,
als das Verbot, daß es uns nicht mehr mög
lich iſt, auf dem Motorwagen mit einer
Zigarette oder Zigarre unſeren Nachbarn ein
Loch in ſein Kleidungsſtück zu brennen. Wir
laſſen uns nun aber einmal nicht gern bevor
munden alſo raus aus dem Wagen.

e herrſchte auf dem DepotHochbetrieb. Eine neue Schicht wurde einge
teilt. Krankheitsfälle vder manche Sonder
wünſche hatten den Beſtand gelichtet. Erſatz
ſtand nicht zur Verfügung. Es mußte alſo
umdisponiert werden. Die Fahrtzeit des Per
ſonals wurde verlängert, die Schwierigkeiten
überbrückt. Dies iſt nicht immer leicht. Viel
fach ebenſo ſchwer, wie über die Dienſtzeit

hinaus einen Motorwagen zu führen oder
als Schaffner ſeine Pflicht zu erfüllen. Ver
dient es da nicht Anerkennung, daß dieſer
Einſatz auch bei den Frauen und Mädeln
häufig freiem Entſchluß entſpringt? Jſt es da
nicht recht und billig, daß auch die Fahr
gäſte mehr Rückſicht nehmen? Gewiß haben

auch manche Schaff
ner die Höflichkeit
nicht gerade in Erb
pacht genommen.
Niemand wird er
warten, daß wir
dies gutheißen, es
berechtigt uns aber
noch keineswegs,
andere Leute zum
Spielball unſerer
Launen zu machen.
Und wenn wirk
lich jemand einmal
auf dem bekannten
Baum ſitzt, iſt es

keineswegs unbedingt nötig, daß wir ihm die
Leiter reichen, damit er auf die Krone ſteigt.

Bedenken wir immer, daß der halliſche
Straßenbahnverkehr ſeit dem Jahre 1939 um
ein Vielfaches geſtiegen iſt, und ſeit Kriegs
beginn einen Aufſchwung nahm, den niemand
für möglich hielt. Daß ſich dadurch Schwierig
keiten ergeben, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich wie
die Nichterfüllung mancher berechtigter Wün
ſche. Wenn wir z. B. hören, daß immerhin
eine nicht ganz kleine Zahl aller Fahrgäſte
keinen Fahrſchein (es iſt in jedem Fall ſtraf
bar) in der verkehrsreichen Zeit löſt, angeb
lich weil niemand das Fahrgeld forderte, ſo
erſehen wir hieraus, daß nicht allein wir,
ſondern auch die Wehag noch manches auf
ihrem Wunſchzettel hat.

Erleichtern wir uns alſo gegenſeitig die
Arbeit. Unterſtützen wir den Schaffner durch
einen Zuruf, wann er abklingeln kann, oder
treten von ſelbſt unaufgefordert in die Mitte
des Wagens. Wir können dies tun, auch ohne
die Hühneraugen unſeres Nachbarn zu be
läſtigen dann handeln wir nicht nur in un
ſerem, ſondern im Intereſſe aller und das
wollen wir wohl auch. P.

Zeichnung: Hövker

Die jüngſten Bewerber bei der Waſſen44
Beratung in einer Ergänzungsſtelle Straffe Haltung und gutes Wiſſen

Wir hatten Gelegenheit, zahlreichen jungen
Bewerbern aus allen Schichten des Volkes
gegenüberzuſtehen, die in einer Ergänzungs
ſtelle der Waffen Auskunft über die Lauf
bahnbeſtimmungen einholten und ihre An
meldung als Führerbewerber vollzogen.
Der Leiter der Ergänzungsſtelle, der ſelbſt
als Frontkämpfer. des Weltkrieges die Ordens
ſchnalle hoher Tapferkeitsauszeichnungen trägt,
empfing die Jungen in väterlicher Art. Un
merklich werden die Jungen durch Fragen des
Ergänzungsſtellenleikers einer Prüfung unter
zogen. „Warum willſt du unbedingt Führer
werden Weil ich als HJ.-Führer auch poli-
tiſcher Waffenträger ſein möchte!“ Weil ch
als Nationalſozialiſt mit Leib und Seele mich
dort hingezogen fühle!“ Weil ich von den
Taten der Waffen -44 begeiſtert bin und
ebenſo handeln möchte“, uſw.

Die Antworten dieſer aufgeweckten Jungen
bezeugen durchweg den Einfluß der bisherigen
Evziehung in Familie, Schule und H. Jeder
Bewerber, ob es ſich um Volks, Mittel vder
höhere Schüler handelt, gibt in einer ſtraffen
Haltung eine ſchnelle, ſichere Antwort. Was
angenehm überraſcht, ſind die Antworten auf
Fragen über Geſchichte, über Raſſe und Fami-
lie, Weltanſchauung, Geſetze des National-
ſozialismus uſw. Und aus jedem Jungen
ſpricht eine Entſchlußfreudigkeit und ein
hohes Maß von Pflichtgefühl zur Mitarbeit
am Aufbau des Staates. Verſtändlich iſt

der Wunſch beſonders großer Jungen, in der
Leibſtandarte 44 „Adolf Hitler“ aktiv zu
dienen, um dort Führer zu werden. Ein
Lehrling des Kraftfahrzeughandwerks will zu
den Panzern und nach dem Kriege die tech
niſche Laufbahn beſchreiten, ein Mittelſchüler
will ſpäter zur Sicherheitspolizei gehen, ein
e le Gymnaſiaſt ſieht ſein Lebens
ziel im öiplomatiſch-konſulariſchen Dienſt und
ein Bauernſohn vertraut davauf, im Oſten
als Wehrbauer ſeine Exiſtenz zu finden. Die
Zukunft aller Bewerber iſt bei den ver
ſchiedenſten Laufbahnen in der e und bei den
ausgezeichneten Fürſorge und Verſorgungs
einrichtungen auf jeden Fall geſichert.

Der Leiter der Ergänzungsſtelle hat ſich
auf Grund der Unterhaltung ein Allgemein
bild über jeden Bewerber gemacht und findet
damit eine Beurteilung über Erſcheinung,
Haltung und Eignung. Den im Vorzimmer
wartenden Bewerbern wird nun das Ergeb
nis mitgeteilt, mit dem ſie zunärhſt freudig
nach Hauſe gehen, um die Einberufung abzu
warten. Bald tragen auch ſie den Totenkopf
und die Sigrunen der bald umfängt ſie
eine neue, frohe Kameradſchaft und ſie wer
den einen Teil bedeuten der großen ver
ſchworenen Gemeinſchaft. nsg.

Die Waffen-44 ſtellt Freiwillige ein.
Melöungen nimmt entgegen: Ergänzungs
gaunt der Waffen-4, Ergänzungsſtelle Elbe
(IV), Dresden A 20, Tiergartenſtraße 46.
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Sonderbeauftragter für erweiterten Obſtban
Der Reichsbauernführer hat einen Son

derbeauftragten für den Wiederaufbau und
die Erweiterung des Obſtbaues eingeſetzt und
Hazu den Landwirt W. Quaſt aus Dodow
beſtellt. Der außerordentliche Obſtmangel,
der in Deutſchland ſeit Jahren herrſcht und
durch Froſtſchäden der letzten Winter noch
verſchärft worden iſt, muß das iſt das
Arbeitsprogramm ſchnellſtens ausgegli
chen werden. Es wird angeſtrebt, den Obſt
bau künftig nicht nur auf beſten Böden, ſon
dern in der geeigneten Form auch auf ge
ringwertigeren Böden durchzuführen. Dem
Niedöerſtammobſtbau ſoll der Vorzug gehören.
Die größten Schwierigkeiten macht gegen
wärtig die Beſchaffung ausreichenden Pflanz
gutes.

Die neuen Brot und Fettzulagen
Die Brot und Fettzulagen, die die Ver

ſorgungsberechtigten in der 50. Zuteilungs
periode (31. Mai bis 27. Juni) in Höhe von
300 g Brot und 50 g Fett erhalten, werden
über die Brot und Fettkarten der 51. Zu
teilungsperiode ausgegeben. Da dieſe Karten
bereits vor Beginn der letzten Woche der
50. Zuteilungsperiode in der Hand der Ver
braucher ſind, können dieſe die Brot und
Butterzulagen noch in der letzten Woche der
50. Zuteilungsperiode beziehen. Die hierfür
vorgeſehenen Abſchnitte verfallen erſt mit Ab
lauf der 51. Zuteilungsperiode, gelten alſo
fünf Wochen.

Tagung der Saale Fiſcher
Auf der Rudelsburg bei Bad Köſen fand die

Frühjahrsverſammlung der Mitglieder der Fiſcherei
Schutzgenoſſenſchaft für die Saale im Regierungsbe
zirk Merſeburg ſtatt. Genoſſenſchaftsvorſteher Regie
rungsdirektor von Lücken, Merſeburg gab den Ge
ſchäftsbericht für 1942, der einen kleinen Aufſtieg
in der Fiſcherei und im Fangergebnis erkennen ließ.
Leider war es der Genoſſenſchaft nicht möglich, den
Fiſchbeſatz in wünſchenswertem Umfange durchzufüh
ren. Hierüber berichtete Regierungsinſpektor von
Chrzanowski. Ausgeſetzt ſind bisher Schleie, es fol
gen Karpfen und vorausſichtlich Hechte. Weiter wurde
erörtert, daß auch in Sachſen Anhalt die Zwangs
bewirtſchaftung der Beſatzfiſche durchgeführt werden
ſoll. Geklagt wurde über das Ueberhandnehmen der
Biſamratte. Dr. Schrader vom Landesfiſchereiver
band erläuterte die Aufgaben zu ihxer Bekämpfung.
Dem ſchlechten Geſchmack der bei Halle gefangenen
Fiſche ſoll burch Auswäſſern entgegengewirkt werden.

Ein Neuling: Die Geſchenk Poſtſparkarte!
Neben der Poſtſparkarte wird jetzt die Geſchenk

poſtſparkarte eingeführt. Die Geſchenkpoſtſparkarte
wird von den Aemtern und Amtsſtellen des Poſtſpar
kaſſendienſtes unentgeltlich abgegeben. Vor jeder
Ausgabe gibt der Beamte auf der Vorderſeite der
Geſchenkpoſtſparkarte Vor und Zuname, Beruf,
Wohnort und Wohnung desjenigen an, dem ſie als
Geſchenk zugewendet werden ſoll. Die Geſchenkpoſt
ſparkarten können mit Poſtwertzeichen veliebiger.
Werte im Geſamtbetrag von 3 bis 100 RM. beklebt
werden. Sondermarken werden nur zum Frei
machungswert angerechnet. Der Betrag kann auch
anz oder teilweiſe mit Poſtfreiſtempler oder Ab
enderfreiſtempler eingeſtempelt werden. Der Ge
ſamtbetrag muß ſtets auf volle Reichsmark lauten.
Es iſt nicht erforderlich, daß ſämtliche Felder der
Geſchenkpoſtſparkarte mit Poſtwertzeichen beklebt
ſind. Die Geſchenkpoſtſparkarte wird als Einlage
entgegengenommen, wenn ein Betrag von mindeſtens
8 u in Poſtwertzeichen verklebt oder freigeſtem
pelt iſt.

Welche Ware wird eingepackt?
Die Einſparung von Verpackungsmitteln iſt zu

einer kriegsbedingten Selbſtverſtändlichkeit geworden.
Die notwendigen Verpackungsbeſchränkungen ſind mit
Wirkung ab 1. Juni nun ausdrücklich feſtgelegt wor
den. In neues Papier oder neue Pappe dürfen da
nach bei Abgabe an Verbraucher nur verpackt werden:
1. Lebensmittel, ſoweit ihre Verpackung notwendig
iſt, Um ſie vor Verluſt oder geſundheitsſchädkichen
Einwirkungen zu ſchützen. 2. Erſtlingswäſche, helle
Meterware ſeidene und kunſtſeidene Damenſtrümpfe
und neue Weißwaren. 3. Drogen, Arzneimittel, Gifte,
Farben, Chemikalien, Desinfektions und Schädlings
bekämpfungsmittel, orthopädiſche Hilfsmittel und
Bandagen, ſanitäre Bedarfsartikel, chirurgiſche Jn
ſtrumente, ſoweit eine Verpackung aus geſundheit
lichen Gründen erforderlich iſt. 4. Waren, die im
Verſandhandel an auswärtige Verbraucher verſandt
werden. Die Waren ſind ſparſam und einfach zu
verpacken.

Was ſie malten
Abſonderlichkeiten der Meiſter, berichtet von Profeſſor Emil Pirchan

„Eine gut gemalte Rübe kann ein größe
res Kunſtwerk ſein als eine ſchlecht gemalte
Madonna“, wird als Ausſpruch Manets be
richtet. Auch das Kleinſte, Unſcheinbarſte
kann den Malern zum Bildvorwurf werden.
Menzel porträtierte beim Aufſtehen im Bett
ſeine eignen Zehen, und als er einmal im
Reſtaurant eingeſchlafen war, aquarellierte
er nach dem Erwachen den kalt gewordenen
Eierkuchen. Den Köpfen von Balthaſar
Denner kann man mit dem Vergrößerungs-
glas jedes Haar nachzählen; Chien Shunchü,
Hem chineſiſchen Meiſter des 13. Jahrhun-
derts, war eine Maus, die an einer Brot
rinde knabbert, kein zu geringer Anlaß zu
einem berühmten Farbenholzſchnitt.. Vincent
van Gogh hatte den ſeltſamen Einfall, einen
einfachen, klobigen. geradezu alltäglichen
Stuhl mit geflochtenem Sitz, der gerade in
ſeinem Zimmer in Arles ſtanöd, zu porträ
tieren. Aber dies kleine Bild wurde zztm
Monumentalwerk, an dem ſich die Entwick
Iung und das Erlebnis der modernen Male
rei aufzeigt.

Ja, die merk würdigſten Themen kocken
die Söhne des Pinſels: Der größte Griechen
maler Zeuxis ſoll ein altes Athener Weib
ſo naturwahr ſkizziert haben, daß er beim
Betrachten in ein Gelächter ausbrach. an dem
er ſtarb. Potter malte, ausgerechnet für
eine niederländiſche Prinzeſſin, eine Kuh, die
ihre Notdurft verrichtet; und bekannt iſt das
Gemälde von Rembrandt, auf dem ein Adler
den Knaben Ganymed entführt, der über die
ſen Schrecken ſein kleines Geſchäftchen ver
richtet. Der Diroler Michael Pacher er
ſtarb im Jahre des Erſcheinens der Dürer
Apokalypſe malte, dem Zeufel, der dem
heiligen Wolfgang die Bibel zu halten hat,
ein komiſches Geſicht auf das Geſäßß. Aber
wie wodern erſcheint uns die Dürerſche Dar
ſtellung eines Wagens, der durch Zahnräder

und eine Art Pleuelſtange fortbewegt wird:
das erſte Automobil!

Um den Bildhauern zu zeigen, daß die
Malerei der Plaſtikkunſt überlegen ſei, da
ſie eine Figur auch von allen Seiten dar
ſtellen könne, aber ohne daß der Beſchauer
ſeinen Standpunkt zu ändern brauchte, malte
Giorgione einen Mann von rückwärts, deſſen
Vorderſeite ein Waſſertümpel ſpiegelt ein
ſeitlich geſtellter goldener Bruſtharniſch gibt
die linke Seitenanſicht wieder, das andere
iegel zeigt ein kühn aufgepflanzter Waſſer
piegel.

Carl Julius Weber, der lachende Demo
kritvs, will san alten Gemälden vieles Un
richtige bemerkt haben: ſo einen Schinken auf
dem Bild der „Hochzeit von Kana“, die
Pfeife des Seipiv in der Schlacht von Zama,
die Brille eines Phariſäers in der Chriſtus-
ſzene mit dem Zinsgroſchen und dergleichen
mehr.

Durch größte Naturtreue verſuchen die
Lukasſchüler „natürlicher als die Natur“ zu

werden, Appollos hatte ein Pferd ſo abgebildet,
daß andere Roſſe wieherten, als ſie vorge
führt wurden. Bekannt iſt die Anekote, der
zufolge Zeuxis die Vögel, Parrhaſius aber
ſelbſt den Kollegen überliſtete. Der junge
Giotto malte auf ein Bild ſeines Lehrers
Cimabue eine Fliege derart naturgetreu hin,
daß ſte der Meiſter einige Male wegzuſcheu
chen verſuchte. Roos, von dem Goethe zu
Eckermann ſagt, es ſei ſtaunenswert, wie die
ſer Mann ſich in die Seele der Geſchöpfe
hineindenken könne („man möchte faſt glau-
ben, der Künſtler ſei ſelber ein Tier ge
weſen“), dieſer Johann H. Rovos ſoll Haſen
gemalt haben, die ſelbſt die Hunde täuſchten.
Antoin Wirtz, der 1865 als Jrrſinniger ge
ſtorbene exotiſche Maler, hing bei ſeiner
Ausſtellung eine gengu gemalte Hundehütte
ganz tief, damit die Hunde daran ſchnüffeln
könnten. Und im Panoramag von London
ſoll ein Pudel in die gemalte Themſe ge
ſprungen ſein, um ein Bad zu nehmen. Fra
Bartolommeo hatte einen nackten ſchönen
San Sebaſtian ſo natürlich dargeſtellt, daß
das Bild aus der Kirche weggetan werden
mußte, da die Beichtkinder ſinnlich abgelenkt
wurden.

6000 Arßeſter hörten Furſwängler
Jn der Rieſenhalle eines großen Berliner Rü

ſtungsbetriebes fand ein Werkkonzert ſtatt, das die
von einer erfolgreichen Konzertreiſe aus Schweden
nach Deutſchland zurückkehrenden Wiener Philhar
moniker unter Leitung von Wilhelm Furtwängler
geſtalteten. Mit großer Aufgeſchloſſenheit und innerer
Anteilnahme folgten die deutſchen und ausländiſchen
Arbeiterinnen und Arbeiter dem alle klanglichen
Feinheiten erſchöpfenden Konzert dieſer berühmten
Muſikerſchgft, das für ſie ein einmaliges und nachhaltiges uſtaliſches Ereignis bedeutete. Die Ge

folgſchaft gab über das große künſtleriſche Ereignis
ſpontan ihrer Begeiſterung in herzlichem Beifall Aus
druck.

Das Programm wies Schuberts hemoll]Sin
fonie („Unvollendete“) auf und Richard Strauß „Till
Eulenſpiegels luſtige Streiche“ folgten. Die geniale

Wiedergabe Furtwänglers und die „Klaugwunder“
dieſes Orcheſters weckten ſo ſtürmiſchen Beifall, daß
die Muſiker noch eine Zugabe ſpendeten. den unſterb
lichen „Kaiſerwalzer“ von Johann Strauß.

„Braut von Meſſtna“ auf Tſchechiſch. Die erſte
tſchechiſche Ueberſetzung von Schillers „Braut von
WMeſſina“ iſt ſoeben in Prag erſchienen. Es handelt
ſich um eine dichteriſch reife Uebertragung, die teil
weiſe Schillers reiche Rethorik vereinfacht, nur an
deutet. dem Geiſt des Originals aber unbedingt nahe
kommt.

Schrifttum zur neuen Kunſt. Von Dr. Jannaſch
wird zum 60. Geburtstag des bekannten Gräphikers,
Jlluſtrators und Malers Prof. Hans Meid, am
3. Juni ein Werk über Leben und Schaffen dieſes
Künſtlers erſcheinen. Jn der Reihe der kleinen
KayterBücher erſcheint von Heinz Grothe ein Bänd
chen über Arno Breker.
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Kleines Feuillefon

Kopernikus Gedenktafel in Köppernig. Zum
400. Todestage von Nikolaus Kopernikus wird am
Sonntag, 23. Mai, in dem Dorf Köppernig bei Neiße
eine Gedenkfeier durchgeführt. Eine Gedenktafel, die
an die Abſtgmmung des großen Gelehrten aus dem
Schulzengeſchlecht des Dorfes Köppernig erinnert,
wird dabei enthüllt werden.

Eugen Ortner, der Dramatiker des „Meier Helm
brecht“ wird nach mehr als zehnjähriger Pauſe, wäh
rend der er ſich ausſchließlich kulturgeſchichtlichen
RPomanen widmete, ſich wieder der Bühne zuwenden.
Generalintendant Eugen Klöpfer hat ihm den Auf
trag erteilt. fütr die Volksbühne Berlin den Dreißig
jährigen Krieg im Rahmen eines einfachen, ſüd-
deutſchen Bauernhofes dramatiſch zu geſtalten Das
Werk ſoll bereits im Herbſt zur Urauffühurg kommen.

„Jn Gottes eigenem Land.“ Einen Blick ins
„Dollarparadies“ läßt uns Dr. E. Ahlswede tun (Jn
Gottes eigenem Land, Franz Eher-Verlag, Berlin).
Sehr anſchaulich ſchildert der deutſche Arzt Ahls
wede, wie Menſchen und Dinge in den USA wirklich
ſind, welche Jdeen es ſind und woher ſie ſtammen,
die das Leben in dem angeblich freieſten Land der
Welt beſtimmen.

Die Roſtocker Muſiktage 1943 wurden eröffnet. Der
Muſikpreis wurde an den kürzlich im Oſten gefalle
nen Chordirektor des Roſtocker Stadttheaters, dem
Kaminsky Schüler Horſt-Günther Schnell, verliehen.
Nicht weniger als zehn Veranſtaltungen ſtehen auf
der Muſiktagung der fünften Roſtocker Muſikwoche.

Aufklang der Prager Muſikwoche. Mit einem
ſinfoniſchen Konzert in der Burg wurde die Prager
Muſikwoche 1943 eröffnet. An der Veranſtaltung
nahmen als Ehbrengäſte verwundete Soldaten ſowie
deufſche und tſchechiſche Rüſtungsarbeiter teil.

Gauſchule für das graphiſche Gewerbe. Jn Pöß
neck (Thür.) wurde eine Bezirksſchule für das gra
phiſche Gewerbe in Thüringen ſeiner Beſtimmung
übergeben. Der Ausbau der Schule erfolgte nach neu
zeitlichen Grundſätzen

GoetheKantate von Karthaus. Jm Rahmen eines
Sinfoniekonzertes gelangte ein neues Werk des
Düſſeldorfer Tonſetzers Werner Karthaus, eine
„GoetheKantate“, zur Uraufführung. Wieder ein
mal mehr bewies dex Komponiſt der in den letzten
Jahren mehrfach durch ſein ſinfoniſches Schaffen in
den Vordergrund getreten iſt, ſeine große Reife und
Begabung.
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vom Filmschaffen

Verſtlmte Theakerſtücke

Der Autor Harald Braun hat das Wort
Bei der Suche nach Stoffen greift der Filmautor

ſäufig auf Romane oder Theaterſtücke und Dramen
zurück. Man kann beobachten, daß gerade ſolche
Filme im Publikum ſehr ſtark diskutiert werden. Oft
ſeſtaltet ſich das Erlebnis, das ein verfilmter Roman
der ein verfilmtes Drama vermittelt, noch größer
und ſtärker als es beim Leſen oder beim Theater
heſuch der Fall iſt manchmal aber auch iſt eine
Enttäuſchung die Folge.

DHafür mag es viele Gründe geben. Für die
neiſten Menſchen iſt das erſte Erlebnis meiſt das
ſtärkſte und demnach wäre in dieſem Falle nicht
der Film dafür verantwortlich zu machen, wenn er
nicht mehr ſo unmittelbar auf ſie wirkt. Nicht ſelten
aber hört man auch beim Publikum den Einwand:
„Das, was der Film zeigt, iſt ja etwas ganz anderes,
zls was in dem Buch ſtand oder was ich auf der
Bühne ſah.“

Wir hatten in dieſen Tagen Gelegenheit, mit dem
gilmautor und Regiſſeur Harald Braun über dieſe
Fragen zu ſprechen, der wiederum einmal den Ver
ſuch gemacht hat, ein Bühnendranig für den Film
u bearbeiten. Wir treffen ihn im Atelier in Tempelt bei den Aufnahmen zu „Nora“ (nach Motiven
hon Henrik Jbſen) an.

„Jch kann Jhnen Jhre Fragen an Hand dieſes
Stoffes vielleicht am beſten beantworten“, erklärt
uns der Regiſſeur, der gleichzeitig auch das Dreh
huch für ſeinen Film verfaßte. „Es iſt von be
tufener Seite oft darauf hingewieſen worden, daß
der Film anderen Geſetzmäßigkeiten unterliegt wie

nicht nur neue Forderungen, ſondern auch eine Un
menge neuer, ſzeniſcher Möglichkeiten. Das, was
z. B. im Theater durch das Wort, durch die Er
zählung verſtändlich gemacht werden muß, kann der
Film bei der ſchnellen Aufeinanderfolge der einzel
nen Bilder, die weder an Ort noch an Zeit ge
bunden ſind, zeigen.

Bei dem Film „Nora“ leiteten mich allerdings noch
ganz beſondere Geſichtspunkte. Jch habe bei der
Drehbuchbearbeitung das Ziel verfolgt, das umzu
ſormen, was an Jbſens Drama heute überholt er
ſcheint, weil es zeitbedingt iſt und einer beſtimmten
Tendenz unterliegt. Jch ging davon aus, daß die
Stellung der Frau zum Manne oder beider zu
einander immer ein zeitnahes Problem bleibt,
ſoweit es ein menſchliches iſt und aus den Lebens
umſtänden oder den Charakteren entwickelt wird.
Harum habe ich das Drama verfilmt, darum habe
ich es aber auch aus der Atmoſphäre der Emanzi-
pation herausgehoben, die bei Jbſen beabſichtigt war,
weil er eine bürgerliche Welt wachrufen wollte.
Fgolgemäßig führt dies dahin, daß die einzelnen
Charaktere einige Wandlungen erfahren mußten. So
lann wohl auch die Abänderung des Schluſſes im
Film findet das Ehepaar wieder zueinander nicht
lberraſchen.

Jch glaube nicht, daß wir Jbſen auf dieſe Weiſe
„vergewaltigt“ haben. Der Film will lediglich das
ßroblem des Dramas losgelöſt von ſeiner zeit
ſemäßen Tendenz ins allgemein Menſchliche er
heben, denn darin liegt ſeine Aufgabe. Und ich
önnte mir denken, daß der Film dazu beitrüge,
has Verſtändnis des Publikums für das dramatiſche
zunſtwerk erſt recht zu fördern, indem er das ſichtbar
achen kann, was der Bühnendichter der Phantaſie
s einzelnen Zuſchauers überlaſſen muß.“

Margret Gröblinghoft

das Theater. Daraus ergeben ſich für den Filmautor

Turnen Sport Spiel
Thema des Tages

PI. Wir ſchrieben vor Monaten von dem Hägg
Rummel, der zur Zeit in Schweden die ſeltenſten
Orgien feiert. Der ſchwediſche Weltrekordläufer Hägg
verdient nichts nur unſer Mitleid ſagen ſeine
Freunde. Sie wiſſen, daß es immer dieſelben Drohnen
ſind, die den Sport als Mittel zum Zweck benutzen

die jüdiſchen Geſchäftemacher.
auch nicht wunder, daß dieſe ſich bemühten, den
ſchwediſchen Wunderläufer für ihre dunklen Zwecke
in die Propaganda mit einzuſpannen und ihn für
einige Starts nach Amerika zu verpflichten verſuchen.

Jn dieſen Rummel iſt nun ein Tropfen Wermut
gefallen, denn Hägg ſoll ſich nicht ſo benommen
haben, wie es ſeine jüdiſchen Auftraggeber von ihm
erwarteten. Sagen- wir es ganz kurz: Hägg ſoll in
einem Jnterview' erklärt haben, er möchte in Amerika
nur in ſolchen Veranſtaltungen ſtarten, die nicht mit
Politik vermiſcht ſeien. Dieſe Aeußerung, die wie
eine Bombe in die jüdiſche Neuvyorker Preſſe ein
ſchlug, hat einen Wirbel ohnegleichen ausgelöſt. Der
ſchwediſche Sportsmann iſt inzwiſchen veranlaßt
worden, zu behaupten, er habe eine ſolche Aeußerung
nicht getan, und auch die Stockholmer Zeitung be
hauptet, daß die Wiedergabe dieſer Worte auf einem
„Jrrtum“ beruht. Trotzdem geht das Keſſeltreiben,
das von den Juden eingeleitet wurde, gegen den
ſchwediſchen Wunderläufer weiter. Man ſagt ihm
„Achſenfreundlichkeit“ nach und die neueſten Mel
dungen ſchwediſcher Korreſpondenten aus Neuyork
übermitteln ein wahres Jammergeſchrei über die
ſchädlichen Folgen ſolcher Aeußerungen. Sie künden
an, Hägg werde nunmehr falls er nach USA
kommen ſollte, regelrecht in ein Kreuzverhör ge
nommen, und wenn er noch einmal unvorteilhaft
zitiert oder mißverſtanden werden ſollte, ſo könne ſich
ſeine Reiſe zu einem Skandal entwickeln, der für
Schweden ſehr ſchädlich ſein könnte.

Bei dieſer ganzen Affäre geht es angeblich um
Leichtathletik. Wenn aber die USA Juden den
ſchwediſchen Läufer nicht ſiegen laſſen wollen oder
wenn er vorher durch das kaudiniſche Jvch kriechen

So nahm es denn

muß mit Abſchwörung ſeiner Abneigung ſern poli
tiſchen Mißbrauch, ſo wiſſen ſie genau, wie ſie zu
Werke zu gehen haben. rompt erklärt bereits der
Neuyorker Vertreter der „Stockholms Tidningen“, die
gänze Sache ſei auf ein ſehr unglückliches Gleis ge
raten, und es wäre vielleicht für Hägg beſſer, zu
Hauſe zu bleiben.

Fußball am 23. Mai
Bereichsklaſſe: VfW 96 Halle SC Erfurt, SpVg

Zeitz 1. SV Jena. Aufftiegsſpiel zur Bereichs
klaſſe: RBVfL Merſeburg Preußen Burg. Be
zirksmeiſterſchaft: SV Beuna Favorit Halle.
Tſchammerpokalſpiel: SG 98 Deſſau Wittenberg
07. Um den „Eiſernen Schild“: Wacker Halle geg
SV 98 Halle, Sportfreunde Halle Poſt-SG Halle,
Boruſſia Halle HSG 1930 Halle, Vf Dölau geg.
Olympia, Giebichenſtein-Sportbrüder FC Holleben.

Reichsbahnſportgemeinſchaft Halle Bezirksmeiſter
im Tiſchtennis. Die beiden Entſcheidungsſpiele um
die Bezirksmeiſterſchaft im Tiſchtennis des Bezirks
Halle Merſeburg erbrachten im Vorſpiel in Halle und
Rückſpiel in Leung jeweils einen 4:2-Sieg derReichsbahnſport gemeinſchaft Halle, die damit dies
jähriger Mannſchaftsmeiſter auch bei den Männern
wurde, nachdem die Frauenmannſchaft bereits ſeit
längerer Zeit als Bezirksmeiſter feſtſtand. Beide
Mannſchaften gehen nun in die Kämpfe um die Gau-
meiſterſchaft, bei denen ſie gute Erfolgsausſichten
haben ſollten.

Matroſen“ ſchwammen Jahresbeſtzeiten. Bei den
StandortSchwimmMeiſterſchaften in Kiel wurden
von den Matroſen der Kriegsmarine ganz hervor
ragende Zeiten erzielt. Drei davon bedeuten neue
deutſche Jahresbeſtleiſtungen. Die 200-Meter- Bruſt
ſtrecke wurde von Verw.Gefr. Klein in 2:42,1 Min.
vor M.A.«Maat Sietas (2:47,9) bewältigt, M.-A.
Gefr. Laskowski legte 100-MeterBruſt in 1:10, vor
Klein (1:11,0) zurück und die dritte Beſtleiſtung wurde
von M.A.-Gefr. Lehmann über 200-Meter-Kraul in
2:18,8 vor Matr.-Obergefr. Schroeder (2:20,8) her
ausgeſchwommen. Sieger im 100-Meter-Kraulſchwim
men wurde Ltn. M. Köninger in 1:01,0 vor Leh
mann (1:01,7).

Aus cler Wirischaft
57,1 v. H. Hauszinssteuer-Barablös ung

nun auf mindeſtens 8,2 Mrd RM. anzunehmenden
Abgeltungsbetrages bei der Hauszinsſteuer in bar
bei den Finanzkaſſen des Reiches eingezahlt worden,
jn Höhe von 3,4 bis 3,5 Mrd. RM. durch die Banken,

parkaſſen, Kreditgenoſſenſchaften und Verſicherungen,
der Reſt unmittelbar durch die hauszinsſteuerpflichti
gen Hausbeſitzer. Der Geſamtbetrag der baren Ab
löſung dürfte mindeſtens 4,7 Mrd. RM. erreicht
haben. Jn Höhe von 3,53 Mrd. RM. ſind von den
Hausbeſitzern Abgeltungsdarlehen in Anſpruch ge
nommen worden. Davon wurden etwa 1,57 Mrd. RM.
durch die Bodenkreditinſtitute gegeben, 1,26 Mrd. RM.
durch die Sparkaſſen und 0,7 Mrd. RM. durch die
Verſicherungsunternehmen. Unter den Bodenkredit
inſtituten haben dis öffentlich-rechtlichen Jnſtitute
Darlehen zwiſchen 300 und 400 Mill. RM. gewährt,
die privaten Hypothekenbanken 1,22 Mrd. RM Dar
lehen. Von den Verſicherungsdarlehen ſtammen rund
600 Mill. RM. von den Lebensverſicherungsgefell
ſchaften, der Reſt von der Sachverſicherung.

Jm allgemeinen haben die Hausbeſitzer ihr Ab
geltungsdarlehen bei dem Kreditinſtitut erhalten, bei
dem ſie bereits eine Hypothek aufgenommen hatten.
Die zahlreichen Hausbeſitzer, die bisher Hypotheken
von privaten Geldgebern veſaßen, und diejenigen, die
ein unbeliehenes Grundſtück hatten, haben ihre Ab

Nach den jüngſten Feſtellungen ſind 57,1 v. H. des

im Oktober v. J. erlaſſene Herſtellungsverbot für elek

ltungsdarlehen bei einem Jnſtitut des organi
erten Realkredits nehmen müſſen. Der Zuſtrom an

neuen Darlehnskunden hat ſich ziemlich gleichmäßig
auf die einzelnen Jnſtitutsgruppen verteilt, ſo daß
ſich das bisherige Verhältnis der Hypothekenaus-
leihungen bei den einzelnen Gruppen nicht weſentlich
verändert hat.

Statt 2200 nur noch 466 Glühlampentypen.
Von der Wirtſchaftsgruppe Elektroinduſtrie iſt das

triſche Lampen in neuer Faſſung veröffentlicht und
erweitert worden. Durch die neue Anordnung wird
der bei den Glühlampen ſchon ſeit Jahreg eingelei
tete Typenſchnitt nochmals kräftig ſortgeführt. So
wird beiſpielsweiſe die Herſtellung von Kerzenlampen
völlig verboten. Die Zahl der zur Herſtellung noch
zugelaſſenen Typen und Ausführungen iſt von 2200
auf 466 vermindert worden.

Norwegens Wirtfchaft im Dienſte der Gemeinſchaft.
Dieſer Tage wurde der „Norges Näringsſamband“
gegründet, der alle Teile der norwegiſchen Wirtſchaft
orgäniſatoriſch erfaßt. Zehn Einzelverbände ſind in
ihm zuſammengeſchloſſen: die Verbände der Bauern,
des Handels, des Handwerks, der Jnduſtrie, der
Seeſchiffahrt, der Banken, der Verſicherungsgeſell
ſchaften, der Fiſcherei, des Transportgewerbes und
des Hotel und Gaſtſtättengewerbes. Der norwegiſche
Wirtſchaftsverband ſoll auf der Baſis der Selbſt
verwaltung die Zuſammenarbeit zwiſchen Staat und

Aus der Heimot
Roßla. (Als Leiche geborgen.) Sparkaſſen

rendant Fiſcher wurde, wie gemeldet, ſeit 6. Mat
vermißt. Er hatte ſich in den Abendſtunden dienſtlich
in die Allermühle begeben. Nach den polizeilichen
Ermittlungen hat ſich ergeben, daß Selbſtmord vor
liegt; denn inzwiſchen wurde die Leiche bei Roßla
aus der Helme geborgen Sie iſt unverletzt und nicht
beraubt.

Naumburg. (Beim Baden ertrunken.)
Jn der Nähe des Blütengrundes badete ein neun
jähriger Junge in der freien Saale. Dabei hat er
anſcheinend einen Herzſchlag erlitten und ging un
ter. Bisher iſt es nicht gelungen, die Leiche des
Jungen zu bergen.

Haſſelfelde. (Durch kochen de Milch töd
lich verbrüht.) Jn einem unbewachten Augen
blick riß der fünfjährige Sohn des Landwirts Otto
Heydeck einen Topf mit heißer Milch um, der zum
Abkühlen in das Fenſter geſtellt worden war. Der
Junge verbrühte ſich Kopf und Oberkörper ſo
ſchwer, daß er am nächſten Morgen ſtarb.

Mauken (Elbe). (Aufgeklärter Leichen
fun d.) Vor einigen Tagen wurde bei Mauken die
Leiche einer noch unbekannten Frau aus der Elbe
geborgen. Wie die polizeilichen Ermittlungen er
gaben, handelt es ſich bei der Toten um eine Frau
aus Prettin, die aus zerrütteten Familienverhält
niſſen freiwillig den Tod geſucht hatte.

Jeſſen (Elſter). (Durch ſcheuende Pferde
ſchwer verletzt.) Aus noch unbekannter Urſache
ſcheuten die Pferde eines Milchfuhrwerkes aus Kre
mitz und gingen durch. Der Fahrer des Wagens
wurde hierbei zu Boden geworfen und eine Strecke
mitgeſchleift. Als er aus ſeiner gefährlichen Lage
befreit werden konnte, hatte er ſo ſchwere Verletzun
gen erlitten, daß er einem Krankenhaus zugeführt
werden mußte.

Bad Suderode. (Spielende Kinder ent
zündeten trockenes Laub.) Drei Jungenſpielten am Gemeindeberg. Dabei kletterte einer der
Jungen auf einen Baum, während ſeine beiden
Kameraden unter dieſem Baum trockenes Laub zu
ſammenhäuften. Einer von ihnen ſteckte ein Streich
holz an, worauf ſich das dürre Laub entzündete und
im Nu lichterloh brannte. Der Junge auf dem
Baum ſprang in die Flammen, ſo daß er ſich ſchwere
Brand wunden zuzog, die ſeine Ueberführung ins
Krankenhaus erforderlich machten.

Blick in die Welt
10 000 RM. Belohnung für Aufklärung eines

Kindesmordes. Seit dem 26. Februar wird die neun
Jahre alte Schülerin Helga Quandt aus Berlin NVW
vermißt. Nun wurde die Vermißte als Leiche aus
dem Weſthafen geborgen. Das Kind iſt vermutlich
ſchon am Tage ſeines Verſchwindens nach einem
Sittlichkeitsverbrechen von dem noch unbekannten
Täter erwürgt worden. Zur Aufklärung des Ver
brechens iſt eine Belohnung von 10 000 RM. aus
geſetzt.

Schuhmacher ſpenden für Verwundete. Die Schuh
macherinnung Liſſa (Warthegau) hat auf Anregung
ihres Obermeiſters aus Leder und Stoffreſten über
300 Paar Hausſchuhe und Pantoffeln angefertigt und
dieſe dem Roten Kreuz zur Verteilung an Verwundete
in Lazaretten zur Verfügung geſtellt.

Dachs mordete alle Hühner. Als in Andernach
eine Frau morgens ihr Federvieh füttern wollte,
herrſchte im Hühnerſtall tödliche Stille. Es ergab ſich,
daß alle ihre Leghühner von einem Dachs getötet
worden waren, der die Nacht über im Stall gewütet

Wirtſchaft fördern, hatte.
2

h M Ihre am 17. Mai in Halle voll

Familien nv de
Ursula Käthe ist als unserdrittes Kriegskind am AMüutter-

tage angekommen. Käthe und
Gerharce Wolf, Halle (Saale),
Kröllwitzer Straße 43.

Y Hans Peter, Die glückliche Ge-
burt eines gesunden Stammhal-
ters zeigen in dankbarer Freude
an: lrene Nawroth geb. Alt,
Paul-Berck- Straße 101, 2. Z. St.
Barbavra Krankenhaus, Hans
Nawroth, 2. 2. im Osten.
Alse Verena, 15. Mai 1943. Wir

haben wieder ein Töchterchen!
In dankbarer Freude Martha
Rosenthal geb. Lorenz, z. Z. Pri-
vatklinik Dr. v. Lippmann,Erich Rosenthal, Halle (Saale),

Landsberger Straße 7.
Y Hans Ufrich, 15. Mat 1943. Zu

unserem Dreimäderlhaus, gesellte
sich ein Stammhalter. In dank-
barer Freude: Agnes Marta
Smolka geb. Gerlach, 2. Z. Dni-
Lorsitäts Frauenklänik, Robert
Smolka, Halle, Preiimfelderstr. 16

P Gerd-Friedrion. Die giück ſiehe
Geburt eines gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an: Rita Mar-
kiefka geb. Lenz, Franz Mar-klefſa, Ralle, KI. VIriechstr. 11 II,
den 15. Mai 1943

Y Dagmar. Heſga und Jürgern
haben ein gesundes Schwester-
chen bekommen. Edith Krause
gob. Gerboth. Srich Krause,Techn. Rb.-Ob. Insp. Krenau
(Oberschl.), Alte Hüttenstr. 1.

den 10. Mai 1943.
O Ihre Verſobung geben im Na-

men beider Eltern bekannt:Annelfes Gruner, Gerhard Höhme.
Königsbrück, Halle, Mat 1943.

Die Verſobung unserer Tochter
Korda mit Herrn Hauptmann
Herbert Michul geben wir hier-
mit bekannt. Baumstr. Johannes

enner und Frau frene geb.Zerpner. Raile, Händelstraße 29

Meine Verlobung mit Präulein
Gerda Renner, cand. med., beehre
ioh mieh anzuzeigen. Herbert
Miehut, Hauptmann in einem
mecklenburgiseh. Grenadier-Rgt.,
J. 2. auf Urlaub. 2u Hause am

Mai 1943. Halle, 16. 5. 1943.

zogene Trauung geben mit auf-
richtigem Dank für erwiesene
Freundlichkeiten bekannt: Gott-
fried Hentschel Helga Hentschel
geb. Rosewig. Halle (S.). Groen-hoffstr. 43, Beesener Straße 252.

O hre am 8. Maf 1943 Stattge-
fundene Vermählung geben be-
Kannt: Gefreiter Jan Karssies,
z. 2. bei der Wehrmacht, und
Frau Elise geb. Hartmann Neu
stadt (Holst.), Merbitz (Saalkr.).
Wir haben uns über die vielen

Glückwünsche zu unserer Hoch-
zeit sehr gefreut und danken
aufrichtig. Dr. Herbert Lorenz,
Gauschulſungsleiter des, NSDAP.,
z. Z. Wehrmacht, Käthe Lorenz
geb. Reifert. Halle, im Mai 1943.

e Für die uns anläßlich unsererKriegstrauung übersandt. Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Richard Schmeißer, Uffz.,
und Frau Wally geb. Rolle.
Halle (S.), Torstr. 27, 15. 5. 43.

E Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
lichst. Uffz. Werner Gohr und
Frau Erika geb. Hanke, Schrap-
lau, den 9. Mai 1943.

Halle-S., Gr. Gosenstr. 26
H. Unsagb. Herzeleid brachte
uns die schmerzl. Nach-

richt, daß unser hoffnungsvoll.,
lebensfroher Sohn, Gefreiter in
einem Grenadier- Regiment

Karl Heinz Zobel
im blühenden Alter von 23 J.
am 2. Mai im Kampf gegen d.
Bolschewismus den Heldentod
starb. Er wurde von seinen
Kameraden auf dem Helden-
friedhof Kossilowo zur letzten
Ruhe gebettet. Sein Leben gab
er für Großdeutsehland. Er war
unser Stolz u. unsere Freude

In tiefem Schmerz
Otto Edner u. Frau Frleda
geb. Zobel, Kurt Zohbel, Un-
terfeld meister im RAD..
Iise Zobel geb. Ahrenberg,
Heinz Edner, 2. Z. i. Felde,
Anni Edner geb. Aeuser,Max Degner, z. Z. i. Pelde,
Klara Degner geb. Edner.

Ah Verlobte grüßen: SofjEhmann, Panz.-Grenadier Heinz
Ackehmann. Aidenbaenh (Nieder-
bdayerb), Ammendort. Heimstät-
tenwes Nr. 88, im Velde, 2. 2.

n Urlaub, im Mat 1943.
O Thre Ferwählung geben be

kannt: Horst Eunäſus, Paupt-
wann in einem Artillerie-Ersatz-

osgiment, Felicitas Cundius geb.
asehen. Halle, Hoher Weg 14,
Z. Schwuehtstr. 18, 18. Mai 43

Dr schlossen den Lebensbund.
derer Hans Bienst und Frau
ngeborg geb. Kaltwasser. HalleGaaſe), Z. auf Vriaub, Hart

mannsdorf, Leipziger Str. 5, I.
O Wir wurden ſriegegetrautt

Kokr. Woher Dönau, z. 2. auf
rlaub, rgarete Dönau, geb.EKanther. Höblitz, Löbegün,

den 18. Mai 1948.
15.30 Uhr.

Köllme, den 18. Mai 1943.
Nach kurzem, schwerem Leiden
ging am 16. Mai 1943, 6.30 Uhr,
unser lieber Vater, Schwieger-
vatdr und Opa

Hermann Brode
im Alter von 80 Jahren für
immer von uns.

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Kurt Brode und Frau Elli
geb. Strutz, Frau SEilen
Mainz geb. Brode, Walther
Brode, z. Z. im Pelde, Frau
Käthe Brode geb. Marschall,
Anlta, Lothar u. Eckehard
Brode und Rüdiger Mainz
als Enkelkinder.

Beerdigung Mittwoeh, 19. Aai

Halle (S. Heidelberg,den 17. Mai 1943.
M Getreu, seinem Vahnen-

eid starb am 5. April 1943 den
Heldentod bei einem Spähb-
truppunternehmen im Osten im
Alter von 19 Jabrén unser lie-
ber Sohn und Bruder

Ludwig Berfh
Soldat in einer Luftwaffenfeld-
einheit, Träger des goldenen
HJ.-Ehrenzeichens.

In tiefstem Schmerz:
Eugen Berth, Haupfmann,Charl. Berth geb. Gaster,
lise Berth geb. Halecke,
Raif und Petra Berth.

W Schochwitz üb. Eisleben,
den 17. Mai 1943.m 15. Mai erhielten

wir die erschütternde, traurige
Nachricht, daß unser einziger,
Heber Sohn, Enkel, Vetter,Neffe und Bräutigam, der Ufz.

Karl Achllles
im Alter von 22 Jahren am
2. Mai am Donez für sein Vater-
land den Heldentod starb.

In tiefem Schmerz:
Berthold Achilles und Frau
Elise geb. Hause im Namen
aller Angehörigen.

Halle (S.), Staudestr. 12, L
Das Schicksal schlug uns tiete
Wunden. Drei Wochen vor er-
wartetem Wiedersehen wurde
mir durch Unglücksfall in Kiew
mein edler Gatte und unserer
Kleinen Antje der geliebte
Vater, der Pg, Stadtinspektor

Hermann Plagenz
im 41. Lebensjahr genommen.
Es war mir nicht vergönnt,
ihn noch einmal zu sprechen
Trost finde ich in den Worten
seiner Vorgesetzten und Kame-
raden, die sich meiner in Kiew
s0 liebevoll angenommen ha-
ben. Auch sie haben mit ihm
einen treuen und aufrichtigen
Kameraden verloren. Er wurde
auf dem Heldenfriedhof in
Kiew mit militärischen Ehren
beigesetzt.

In stiller Trauer u. im Na-
men aller Hinterbliebenen:
Elfriede Plagenz geb. Rosen-
Kranz und Tochter Antje.

Die Trauerfeier zur Einäsche-
rung für unsere lebe Ent-
schlafene

Friederike Dahne
s geh. Hentze

findet am AMittwoch, 14 Uhr. in
der gr. Kapelle d. Gertrauden-
friedhofes statt.

Ernst Dähne, AMittelstr. T.

Halle (S.), Streiberstr. 31.
Für die überaus herzliche An-
teilnahme beim Heldentod mei-
nes geliebten Mannes, des Gre-
naders Rudolf Hauschild, sage
jeh auf diesem Wege allen
meinen herzlichen Dank. Ser-
trud Hauschild geb. Bierey.

Halie (8.), Schönberg O L.
Wörmlitz, Wettin, 17. 5. 43.

Plötzlich und unerwartet ver-
starb am 16. Mai unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Marle Rehfeld
geb. Rudloff

im fast vollendeten 77. Lebens-
jahre.

Mimi Slomeyer geb. Reh-
feld, Major Dr. Wilhelm
Rehfeld, Richard Rehfelch,
Major Wolfgang Blomeyoer,
Ursula Rehfeld geb. Woll-mann. Oberstabsarzt Dr.
Adolf Coßmann, 8 Enkelk.

Trauerfeier in Schönberg am19. Mai 1943, 14 Uhr.

Halie (S. Hordorfer Str. 6e,
und Ammendorfer Weg 137,
Böhlitz-EBhrenberg, Böhlen b.
Leipzig und Friedersdorf bei
Bitterfeld, den 15. Mai 1943.

Unser herzensguter Vater, lie-
ber Schwiegeryater, guter Opa
und Onkel, Postbetriebs-Assi-
stent, R

Paul Schumann
ist heute im Alter von 69 J.
nach kurzem Krankenlager,
für uns alle viel zu Früh,
sanft entschlafen.

In tiefer PTrauer:
Helene Drott geb. Schumann,
Käte Hammer geb. Sehu-
männ, Emma Gerkowski geb.
Schumann, Erich Schumann,
Max Drott, Otto Hammer,
Hans Gerlowski, Margarete
Schumann geb. Glumpf und
5 Enkelkinder.

Trauerfeier zur Rinäscherung
Donnerstäg, 20. Mai, 14 Uhr, in
d. gr. Kapelle c Gertraudenfr.

Halle (S.,), Reideburger Str. 24,
den 17. Mai 1943.
Nach kurzer, sehwerer Krank-
heit ging im 15. Mai 1943 un-
sere liebe Mutter, Schwieger
mutter, Grobß- und Urgrobß-
mutter, Frau

Minna Erfurt
geb. Bornschein

nach einem arbeitsreichen Le-
ben im Alter von 78 Jahren
kür immer von uns.

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Familie Walter Erfurt.

Traverfeier zur Vinäscherung
Donnerstag, 20. Mai, 13.30 Uhbr,
in der kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes.

Halle S. Breitenfelder
Straße 4, Merseburger
Straße 106, 18. Mai 1943.

Meine liebe Frau, unsere gute
Mutti und Oma, Frau

Agnes Sonneberg
geh, Wolf

ist im Alter von 53 Jahren
Von uns gegangen.

In stiller PTrauer:
Robert Sonneberg,
Kurt Freyoer.

Beerdigung am Mittwoch, dem
19. Mai 1943, 12.15 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes.

Familie

Halle (S.), Schwetschkestr. 8,
u. Zörbig, den 16. Mai 1943.

V 19. 8. 1870 A 16. 5. 1943
Am Muttertag ging nach lan-
gem, mit großer Geduld er-
fragenem, schwerem Leiden
unsere Uebe; treusorgende Mut-
ter, Sehwieger- u. Grobmutter,
Frau

Valeska Krieschey
Trägerin des goldenen Phren-
kreuzes der deutschen Autter,
im Alter von 72 Jahren, sfill
in den ewigen Frieden ein.

In tiefer Trauer:
Anna-Valeska Krleschey,
Helene Krieschey, Rosel
Krieschey, Valerie Schröter
geb. Krieschey, Major Joh.
Schröter, z. Z. im Pelde,
Elfriede Krieschey und die
Enkelkinder.

Beerdig. Donnerstag, 20. Mal,
14.30 Vhr, Kapelle Südfriedhof.
Kranzspenden nimmt die Ver-
waltung d. Friedhofes entgeg.

Dölau, Franz-Baensech- Hof 14,
den 17. Mai 1943.

Am Sonntag entschlief unsere
liebe Nichte

Wally Hoffmann
im Alter von 89 Jahren.

In tiefer Trauer:
Otto Welzenverg und Frau
Martha geb. Beyer.

Beerdigung Mittwoch, 19. Aal,
11.30 Vhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes in Halle. Zuged.
Kranzspenden an die Verwal
tung des Friedhofes erbeten.

Bruckdort, d. 15. Mai 1943.
Nach langer, schwerer Krank-
heit verschied am Sonnabend,
dem 15. Mai, früh um 6 Ubr,
mein so geliebter Alann, unser
guter Vater, Bruder, Schwager
Onkel, Schwiegersohn und
Schwiegervater

Willy Schumann
im blühenden Alter von 46 J.

In tiefer Trauer Rn Namen
aller Angehörigen:
Frau Marie Schumann geb.
Küster u. Söhne Heinz und
Martin nebst Frau geb.
Knochse.

Beerdigung Dienstag, 18. Mai,
15 Uhr, auf dem Hriedhof zu
Dieskau

Halie (S.), Körnerstr. 38 u.
Breite Str. 32, 17. Mai 1943.

Pür die herzliche Anteilnahme
in Wort und Sehrift beim Hel-
dentod meines innigstgeliebten,
guten Mannes, uns. unvergeBß-
Uohen, leben Sohnes, d. Vunk-
magats Kurt Brömmk, zagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.
Gerda Brömme u. seine Mtern.

Halle-Diemitz, Landschul-
heim Goldberg, 17. 5. 43.

Aus einem arbeitsreichen Le-
ben hat unser Herrgott uner-wartet am. 15. Mai 1943, 18.30
Uhr, nach kurzem, geduldig er-
trag. Krankenlag. meine liebe,
unvergeßl. Frau u. treue Le-
benskameradin, unsere selten
fürsorgende Mutter u. Uebe
Schwiegermutter, unsere her-
zensgute Oma u. Tante, liebe
Schwester u. Schwägerin

Bertha Walke
geb. Schleife

nach kurz vollend. 75. Lebens-
jahre durch einen sanften Tod
nun für immer zu sich genom.

In tiefer Trauer und im Na-
men aller Hinterbliebenen
Franz Walke, Helene Moser
geb. Walke, Curt Walke,
Margarete Walke geb. Wiese
sowie 4 Enkelkinder.

Beerdig. Mittw., 19. Mal, 14.30
Uhr, Kapelle Nordfriedhof. Bt-7
waige Kranzsp. dorthin erbet.

Naundorf, d. 17.2Mai 1943.
Meine liebe, herzensgute, ein-
zige Tochter

Martha Naumann
ist an einer kurzen, schweren,
Krankheit im blühenden Alter
von 16 J en für immer von
mir gegangen. Wer sie ge-
kannt, kann weinen Schmerz
ermessen.

In unsagbarem Herzeleld:
Lina Naumann

Beerdig. Dienstag, 13.30 Vhr,
vom Trauerbause aus.

Halle (S.), Benkendorfer
Straße 84.

Für die vielen Beweise herszl.
Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen,
Frau Aenne Kohl geb. Soehil-
ling, sagen wir allen unseren
herzlichen Dank. Otto Kohl
und Tochter

Halle (S.), d. 15. Mai
Für die vielen Beweise
licher Teilnahme beim
scheiden unserer lieben
schlafenen sprechen wir
mit allen unseren herzlichsten
Dank aus. Im Namen aller
Angehbörigen: Ernst Groth n.
Kindern und Eltern

hier

VERMISCHTES

Klavier zu mieten gesucht.

Kochfrau empf. sich Walt.-Stein-
bach- Straße 4, Ptr.

Wer übern. Grabpflege? Gertrau-
denfriedhof. Ang. M 2023 ANZ.

Ang.
unter Kl 7150 an die ANZ.

Schneiderin sucht Kunden in und
auß. Hause. Ang. Ra 5671 ANZ.

Welche Schnelderin änd. Herren-
anzug in Damenkostüm um
Angebote unt. KIl 6925 ANZ.

t0 o00 Stück Selferlepflanzen, aus
dünner Saat, extrastark, Porree-
u. Zwiebelpflanzen, zu verkauf.
Fritz Reckling Gartenbau, Die-
mitz, Buf 323 69.,
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Chemotechmikcer

Seife 6 Die flinken, erfolgreichen Fleinangeigen Helfer in manchen lebenslagen
18. Mei 1943

AMTLICHE ANZEIGEM Kelterer Mann (auoh rüstig. Rent-
ner) als Packer und für andere

Sommerhad- Eröffnung
Badebetrieb im Sommerbad

esundbrünnen wird h
e

Badezeit ist montags bis don
nerstags bis 20 Uhr, freitags bis

dep 19. d. A., eröffnet.

s0 Ss bis 21 Dhr.Flußbad

M der BVröffnung der Sommer-
bäder ward der Sonntagbetrieb
im Stadtbad eingestellt

Halle (Saale), den 15. Mai 1943.
Städtische Bäderverwaltung.

Pfergovormusterung
Die diesjährige Bferdevormugte-

adthezirk Halle findet
am Denstag, d. 25. Mai 1945,
am Afttwoch, dem 26. Mai a

am

rung im

auf dem oberen Roßplatz
Wasserturm) statt.

vorgewusterten Pferde,
2. alle bei der letzten Vormuste-

rung als vorübergehend truppen-
untauglich vorgemustert, Prerde,

Dezember 19108. alle bis un
geborenen Vohten,

4. alle nicht gekörten Hengste.Für wen gekaufte Pferde
mitzubringen

Bei
ärztüches Attest vorzulegen.

Jeder Pferdebesttzer ha

gende Angaben zu machen:
den verschiedgenen Werke, diee e Einstellung als Gefolgschaftsmit-

der jetzten Heckupe unter glied aber bereits bei Lehrgaugs-
Vorlage des Deckscheines;

b) bei Tuxugpfkerden, ob diese
in den Leten A und B der
Obersten Behörde für Warm-
blutzucht e n sind.Nlcht vorzuführen sindt:

1. alle bei der letzten Pferdevor-
musterung als truppenüntaug-
lich e e e kerde,

2. Vollbutmatterstuten,
3. Pferde uner 1,35 m Stockmaß(Ponies),
4. gekörte Hengste.

Olenstag, d. 25. Mal 1943, 8 Uhr,
Pferde der Bigentümer mit den
Anfangsbuehstfaben K.Mittwarh, 26. Afat 79432, 7.50 Uhr,
Pferde der Dgentümer mit den
Anfangsbuchstaben T 2.

Im einzelnen wird augeordnet:
J. Hie Pferde werden vach den

Listen numertert und der Num-wgrufolse nach vorgetührt.
2. Die Pferde sind friseh geputzt,

auf Trense gezäumt, Zügel, in
beiden Trensenringen einge
sehnallt, vorzuführen. Die Hufe
müssen gewasehen, dürfen aber
vfeht gerettet oder geteert sein.

3. Für Iandwirtschaftliche Betriebe
sind Unterlagen mitzubringen
über die Größe des Betriebes in
Morgen mit Angabe, wieviel da-
von unter dem Pluge und wie-
viel Zugmaschinen (groß und
Klein) sowie wieviel Ochsen vor-
handen sind.

4. Die Bigentümer und Besitzer
ron Pferden sind auf Grund von
K 3 Abs. 5 und 15 Nr. 1 des
Reichsleistungsgesetzes vom 1. 9.
1939 (RGBI. I S. 1645) verpflich-
tet, diese selbst zur Vormuste-

a vorzuführen od. durch Be-
auffragte vorführen zu lassen.

Kostentragung u, Entschädigungen
Dem Vorführungs pflichtigen er-

waeßsende Kosten und Auslagen
sowie Verluste infolge Arbeits-
ausfalls sind von diesem zu tra-
gen. Sie werden nicht erstattet.

Für Verluste anderer Art, Beschä-
digungen, außergewöhnlicne Ab- Aelt. Aufwartung, 3X wöchentl.
nutzung und Haftpflichtschäden, für 3 Std. gesucht. Baath,
die infolge oder gelegentlich Reilstraße 91 I.der Pormügterung ohne grobes
Verschulden des Vorführungs-
pflichtigen oder seiner Beguf-
tragten entstehen und für die

ein Krsatz von einem PHritten
nmieht zu erlangen ist, gewährt
d. Wekrwaeht eine angemessene
Bntsehadi ung (9 26 Abs. 3 lesh ungsgesetzes). Ptwaige
Enfeehadtgungsansnrüche sind
mit en Begründung und
mit Belege sofort nach Bintrittdas Sehadensfaſies bei mir an
melden.

Str Kmmungen und 2Zwangs-makne
hmen

S 34 des Reätehusletstungsgesetzes
bestraft“ werden. Im Palle der
Mohterfüllung der Vorfüktrungs-
Pflicht kann zwangsweise Vor-
führung auf Kosten des Pflich-
tigen angeordnet werden.

Halle, den 17. Mai 194
Der Oberbürgermeister,

STELLENANGEBOTE
BUfetftrer- Ehepaar rur Vertretung,

Nachtportier, Hausdiener Zim
mor Haus und Küchenwädchen
kür s0f. r Hotel RotesRoß unter Straße 76.

Kraftwagenführer, der selbst. arb.
Kkann, und 1 Beifahrer gesucht.
Ernst Hermann (Viehtransport),
Preiimfelder Str. 85/86. R. 242 11

und Chemotech-
nikerfnnen mit anglytisch., mög-
liehst e Betrieſserkahrungen, Mäclels, 22 und 18 J. guchen Stel-! sohüssel, 50)035 5,. Stickrahm.
La nen und Lahorantinnen, lung zusammen auf Cut, ger 2 m Iange Garderobenhalt.
gewissenhaft., an selbsfändigesſ größeren Bafrieb für sofort. An- T. Ständer Kinderbadewan
Arbeiten gewöhnt für die Be- geb. unt. W 2764 an AINZ. nen 3,50. Ruf 363 85.
triebs- u. Porschungsabteilungen
eines bedeutenden mitteldentseh.
Chemieunternehmens gesucht.
Es Napdelt sich um entwick-
lungsfähtge Stellungen Angeb.
orüeten u. W 2834 an MNZ.

Mittaldeutsches Werk der Metall-
ingustrie sneht für seine um- el. Bel., tadell. Bereitg., 125,fangr. Ausländerlager z bald geg. Tinoleum- oder Stragula-
mögl. Bintritt Lagerfühbrer. Teppich, 218)3 m od. Zweiter
Jerwaltungetübrer. Tagerköche Paltboot. Angeb. Ra 5679 AN2.
nd Teceorhiltepergonal. Nur in Auszugtisch. m. 3 Stühlen, -300,
jeder Beziehung einwandfreie u.
voll eginsatz fähige Kräfte wollen
Bewerbung mit Lebensl. Lieht-
bild, Zeugnisabschr. und Nach-
Weis der bish. Bezüge einreich.
an W 2879 an MNZ.

Landschaftsgärtner für Instand-
setzung eines großen Gartens so-

fort gesucht. Sachsses Co.
Bugenhagenstraße 12.

Paoker od. ält. Mann zum Anp-
lernen sucht Uhrenfabrik Bok-
mexyer. KeuBß. Delitzsoher Str, 8.

Gel, Sohrlftsetzer, ev. auoh stun-
en weise ges. Stempelfabrik

Pulyerweiden ist eröff-
net. Badezett täglich bis 21 Dr.

indSohlußschein und Pferdekarte
ranken Pferden ist ein tier-

dem
Plerdevormusterdngeoftizier beim
Vorführen unaufgeferdert fol-

leichte Arbeiten sosort od. spät.
gesucht. Verlag Wülhelm Knapp,
Halle (Saale), Mühlweg 19,

einen Expecdſenten dessen rei
gabe sicher ist) sowie mehrereWeibehe Hilfskcräfte, mögl. mit

Fenntaissen in Stenogratie u
Masehtnenschreiben, auch Halb-
tagskraäfto. Weiss Pfaffo,
Halle-S., Merseburger Str, 49.

Servrerevin, tüchtige, u. Küohen-

spüler(in) für die Abendstunden
sucht Gastst. Thomas, Boelcke-
gtraße Ia Ruf 219 36.Hauegehlitin, weſehe ihr Ptlicht-

e gesucht.Loc

Post, Bes. Paul Hemmann, Wur-
zen (Sa.), Bahnhofsetraße 23,
Ruf 2362.

Großes Industrleunternehmen Mit-
tideutschſands sucht Mädchen
über 18 Jahre zur Ausbildungals Stenotypistin, Kontoristin od.
Maschinenschretberin und zur
anschliehenden Mitarbeit. Nach
erfolgreichem Besuch eines ganz
tägigen Lehrganges von etwa
3 Monaten Dauer erfolgt Vinsatz
in den einzelnen Abteilungender zum Unternehmen gehören-

beginn. Bewerberinnen müssen
ihr Pllichtſahr abgeleistet haben
und über ein einwandfreiſes, gu-
tes Dentsch verfügen, dagegen
sind Vorkenntnisse in Stenogra-
phie und Masehinenschreibennicht erforderlich. Wohnlicehe
Unterbringung erfolgt an Werks-
orten in unseren Frauenwohnhei-
wen sofern dies während der
ne e nicht möglichist,gleich gewährt. Angebote mit
handgeschriebenem Lebenslautf,
Lichtbild und Zeugnisabschriften
sind zu richten unter Nr. JW.-D
5963 an Werbegesellschaft H. D.
Kiese KG., Berlin W. 8, Unter
den Taänden 43-45.

Perfekte Stenotypistinnen sof. od.
späfer in Hauerstellung von
größ. Maschinenfabrik gesueht.
Angeb. mit übl. Untertagen er
ſbeten unt. V 795 an Anreigen-
Vermittlung Dankhoff, Hälle,
Sohwetschkestr. 1.

Aeltere Frau, unabhängig u. ehrl.
zur Führung frauenſos. Privat-
haushaltes gesucht. Angebote
Kl. 7016 ANZ.

gesucht. Angeb. W 2888 MNTZ.
Hausgehilfin, Kinderlieb, sofort ge-

sucht Franke. Wettiner Str. 14 I.
Aufwartung tägl. v. 8-—12 Vhr ges

Adlerapötheke, Geiststraße 15.
Géwerhegehilfin, auch g. Frau, f.

halbe Tage sucht Großhandlung
Angeb. El 6956 ANZ.

Hausgehilfin, auch jüngere, sofort
ges. Ernst Stark, Reikstr. 47.

Aelt. perf. Hausgehilfin, die Wert
auf Dauerstell. legt, in Binfam.-
Haus sof. od. I. 6. ges. Frau
Schütze, Blümelwesg 12. R. 329 98

Pflichtjahrmägdehen für sofort ges.
Gertrud Schaaf, Gröbers, Leip-
ziger Straße 1.

Aufwartung für Haush. wöchentl.2mal ges. Graeger, Händelstr. 27 I

Ehrl. Aufwartung I-2 Tage wö-chentl. Zeit nach en egesucht. Reichsbahnrat Töpe
mann. Delitzscher Str. 88 J.Aufwartung für einzelne Tage in
gutem Haushalt gesucht. Ang.
unt. Ra 5687 an ANZ.Aufwartung 28 wöchentl. vorm.
ges. Dr. Baumeier, Moltkestr. 2.

Hausgehilfin, welche z. Haus
schlafen Kann. sof. od. späte
ges. Ang. M 2018 an MNZ.

Mätehen, Zzurerl., weloh. den Haus-
Halt m. 2 Kind. selbständ. führ.
kann f. Geschäftshaushalt ges.
Ang. unt. KI 7137 an A.Aufwartung, 2mal. wöchentl. für
Kl. Haushalt ges. Kröllwitz, Ander Petruskirche 5.

Aufwartung für Reinigung vo,
Büroräum. ges. Reiehsb. Deutsche

Perfelkte Hausangestellte zu bald-
mögl. für gröher. Haushalt ges.
Meldung erb. Ruf 295 58.

Aufwartung für einige Tage in d.
Woche gesucht. Frau Berner,

Hermannstr. 24, Ruf 335 95.

STELLENGESUCHE
Friseurehep, sucht geeig. Existens

m. Wohnung z. Kauf. od. pacht.
Prich Kunze b. G. Kunze, Wei-denhain (Kr. Torgau).

Hausgehilfin, 24 J., Kinderl.,
Kochkenntn. sucht 2. 1. 6. Stel-
Jung in nettem Hausbalt. Ang.
unt. Ri 2129 an ANZ.

Frau, 60 J alt. sucht vormittags
leichte Beschäftigung. Angeb.
unt. XI 7147 an ANT.

TAUSCHGESOCHE
Adler-Herrenrad m. 3-Ganggetr.,

Wir suchen zum balſdügsten Antrith

krau (Ftundenw.) sowie Gläger-

Da.-Lederschehe,

Da Hüte, je 5,

hpt.
Bamensehuhe,

Angaeb. Ra 5715 MNZ.

hell. Blookabs.,
br. Form, Gr. 38, 10 u mod.

geg. Leder
schwhe, sohm Vorxm, Abs. och
Block, Gr. 88, Wettiner Str. 27,

sohw. 189),
D. Trachtenhut 10, geg, gebl.
Lavabel od. br. Sportschube (39)

Da Schuhe, br. Pumps 18, halb-

10,

jahr erfüllt hat. für Geschaftes-
Max Schulze,

an üb. Halle. Adolf- Hitler
Stca 2.

Köehfrau zur Betreuung von zehn
ausländischen Arbeitern so ge-

un t. Angebote W. 2809 N.Folgende Pferde el vorzuführen: für Zutes Pröoyinzhotel Nähe Leip-
1. alle bei der letzten Pferdevor-

müsferung als truppentauglttoh

Zeugnisabschriften an Hotel zur Heederweete 30 gegen Bade-

wird entsprechender, e

Kontsristin mjt leiehter Auffas- e 37). Ang. unt.sungsgahe von hiesigem Verlag Ponerheiane, Pranne halbe (42)
f. ganze od. halbe Tage 2. 1. 6. z es. c geb. unt,gesucht. Angeb. M 26025 N. R l n dJunges Mädchen f. vorm. 2. Unter Lahtsprechor, gut Klang 40,.
stützung der Sprechstundenhilfe tausent geg. Da, Kleidung Gr.

Familie. Landesleitung Halle- verk. Angeb. u. I 20195 AMNZ.
Merseburg. Halle (S.), Meckel- Cut m. Weste, gr. sohi. Vig., 30
ſtraße 1. Angebote u. Ra 5714 an ANZ.

Kohlenkasten m. TVins. 10, Vor-

Lerte Brotfbüchse 5S, ieh. ge
sehnitzt. Sehränkehen 15, er.
Kaufe oder tausche. gegen Nah
masohine, Gasbgekoren, Schreib

zig gewandte, solide, Sorvie- Piwe, Rad Staubsauger.rerin I n Koenpratte, 220 V. Zlon,
es. Rvtl. nie zu junge An- tmkängerin. Ang. w. Lichtbild u. le Wo r Kawrebate Be

5708 Z.
mantel. Angeb. Ra 5708 MNZ
graue od. farb. Sommerhose (0d
Stofk). Angeb. KI 7006 MNZ.

Rad, zahle evtl. zu. Ang. unt.
Ri 2136 an MNZ.

unt.
Kinderschaukel, Reck u.15 geg. Knabenschuhe (35/36)

Ang. unt. Ra 5686 an MNZ.
Kinderwagen 30

2 ſenénosen, gohw. Bluse k. 15-163.

17, geg. Stoff z. Rock
tasche od. Pamenschube (39).

Zzuhhune:. Ang. Ra 2135 MNZ.e her 75,
gehlgger 30, gegen Kl, elektr.
Herd, Angeb. Ra 5731 ANZ.

od. Soka. Kngeb. Kl. 7k44 ANZ.
Korbmöhel (2 mod. Sessel, I Tisch)
50, 1 Staubsauger Zubeh.)
50, 1 Cloquekleid 50, gegenKorbsport wagen (od. and.) oder
Béerrenfahrrad. Angebote R
7145 N.
vaſi. (25, 15, 10 Utr.) zus. 15,

geb. A 2021 N.Kthider-Woltstoff 30. o. Wäsche-
garnitur 10, tausehe geg- gut.

Botoapparat. Gebhardt, Bürsten-
tal 10 II. Ruf 291 25.

Kleid, grün (Gr. 38) 20, Kinder-
schuhe, schw. (Gr. 35) 10, geg.

42—44 o. Langstietel, Gr. 43.
Ang. unt. Ra 5699. an MNZ.

Mädchensohulranzen, Leder 10,
geg. mod. Ha. -Badeanzug (Gv. 38

bis 40 o. 42). Ang. M 2006
Nußhaumhbettgest. ohne Matr. IO,

geg. guterh. wod. Hamensehirm.
hohe Bergschuhe (Gr. 38) 12.geg. 34 m dunkelbl. Wollstoff.
Ang. unt. M 2009 an MNZ.Radſo, Gleichstr., 200,--, geg. Woeh
selstrom, Angeb. l 7511 MNZ.

Strandsnzug f. 13j., geg. Gu.-Badehaube. Ang. Ra 5702. MNZ.
Sancdfaletten (41) 10, geg. Bade-

anzug (42). Ang. Ra 5701 N.
Ueherschuhe m. Reißverschluß (E.

Gr. 36) 10, gefütterte Kletter-
weste (Gr. 42/44) 10, geg. Tisch
bzw. Schreibtisch od. elektr.
Kochplatte ges. Zahle zu. Ang.
unt. El 7001 an N.

Wollsteff, 3 m, dunkelgrün, 20,--,
gegen Sommermantel. Gr. 42.
Angebote Ra 5713 MNZ.

Weite Lefnenpumns, blaue Lasehe,
hoh. Abs. (836) 5,- geg. farb.
m. Blockabs. Ang. Ri 2138 MNZ.

Zither m. Noten 490, Plattenphoto
(9X12) 30, Pumps (38) 10--,
geg. Gasbackform, Stragula od.
Bettwäsche. Ang. Ra 5698 ANZ.

V

Srogeheshose, sew, braune Zluse
25- Eür Jugendl.), Skihose
10 Laute 30, AmpelSchlafzi 10, Tennissechläg.
10, Verkauft od. tauseht geg.Weckgläser, Wolle. Angeb. unt.
Kl. 7025 an MNZ.

Bettstelle (Holz) m. Matr., 35,

Handwäschemangel, guterh., 150,
Wegen Anschaft. einer elektr.zu verk. O. Müller. Weßmar b.
RaBßnitz, Bz. Halle (S.), Ruf
Gröbers 244

Herrenfahrrad 60, guterh.,
verk. Ang. W. 2887 an MNZ.

Kostüm-Jackenkleld, sehwarzweiß-
gestreift, Kurzärml. (42), für
70, Angeb. Ra 5717 an MNZ.Klnderhadewanne 35, 2 große
Wäschekörbe 20, 15, Kauf-
laden 10, Bernburg. Str. 28 III

zu

setzor 4, DBeberlage f. Bade-
wanne 1,50. Handtuehhalt. I,
dicke, w. Porz.-Unters. Blu-
men weiße große Braten-

Pupp.-Spertwagen, eleg. 30, zu
verk. Ang. He 640 MNZ, Stein-
Weg 38.

Radie (Mende) m. Lautspr., 1 Röhre
fehlt, 50, verk. oder tauschtgeg. Linol. Ang. Ra 5718 MNZ.

3 Schreihbpults z. vk. Hotel Hohen-
zollernhof, Hindenburgstraße 65.

KAUFGESVCHE

u. Klubsessel 150. geg. kleines

Ra 5676 MNZ.
Bettwaäsche 40, geg. Nähmaseh.,

gobr. zahle zu. Ang. Ri 2137 MNZ
Reitanzug 80, geg. Zweisitzer-Faltboot od. Kanadier zu tausch.

ges. Ang. unt. KI 7011 AMNZ.
Da.-Badeanzug (Juwena), Gr. 42,

18, geg. gutes Dirndlkleid, Gr.
44. Zable zu. Ang. M 2016 MNZ.Da -Halb-Sehuhe, br., 36, 8, geg.

helm Sohubert. LeipzigerStraße 58, Ruf 240 88.
Hose u. Joppe f. 8jähr. Angeb.

Armhband-

ayier. g. M 2012 AMNZ.2 Nectetelten n n e Ankleidesehrank, mehrteil., sveht
ſo 20, geg. D. Vahrrad. Ang. tvehn. Labor. Ang. Ke 639

Akkordeon (32 bis 80 Bässe), zukaufen gesucht. Angeb. unt.
W 2891 an MNZ.

Alt- u. Aßfalistoffe (Papier, Aktev,

Brautſcleld, weis., 42/44, u kaufen

Balkon- gel. Gartenschirm

oder Taschenuhr fürLehrling ges. Rolf Nordhaus,
Halle (S.), Breitestr. 31.

Steinweg 38.

Lumpen, Knochen Eisen, AMoetaſie,
Kummi usw. übernimwt zu
Tagespreisen Paul Mende, AlterMarkt 11, Ruf 224 09

ges. Ra 5696 am MNZ.
esuoht.

Ang.

M 2020 MNZ.

sohnitzt. Paneelbrett 15, email-

Hose, sohw., 20, (Gr. 48), geg.

Herrenrad, guterhb., 50, geg. Da.

e m. Dedersohie (Gr.

Ringe,

Akku 10,551 Sportwagen ges. L. Khring,
éitestr. 80

Jung.-
Sportsechuhe (35) 8, geg. Hand-

Tennis-
S

Kingerbett 30 geg. Ohaiselongue

ingerselbstahrer 10 3 Wein

eg. V. Mefallbett od. Da.- Rad

kauft KI 7120 MNZ.
Damenfahrrad, guterh

Eisschrank gesneht,
I 7446 an MNZ.
Kaufen gesucht.
Lindenstraße 77.

Ruf 216 18.

an ANZ.fSemälderahmen (Gold- o

Sohweischkestraße I.
Haogse, Iange, od. Golthose, f.
Eigur gesucht. Angebp.
KI 7148 an MNZ.

H- od. DamenradPahrradanhänger,
Gartensohlauch., ges.
M 2004 an MNZ.

unt.

sucht. Ang. Ri 300 an N.
Ich Kaufe laufend Rübenschnitzel-

Dr. Aleg ander Grotjan, Bran-
Kental-Westmarxk.

Klinderwagen, nur sehr gut erh.
Kauft. Ang. Ra 5727 an MNZ.Kinderdreirad gesucht. Ang. unt.
a 5695 an MNZ.

Korh-Sarnitur, zwei Liegestühle,
Garten-Schirm zu Kkauf. gesucht.
Ang. unt. 5689 an ANZKüche, mod., gesueht. Angebote
KI 7133 an MNZ.

Küchenhüfett, Tisch u. Stühle,
Kinderhett, grös,, und Aquarium

gesucht. Stamm, Vorckstraße 6,
Ruf 317 32.

Koffergrammonhon mit och ohne
Platt., ges. Ang. P. KI 7141 MNZ

Kutschwagen u. Geschäfts wagen
jeder Art, guterh., sof. zu. Kau-
ken gesucht. Angeb. mit Angabe
des Wagens an Otto Cberek,
Halle, Hordorfer Straße 7.Kranken-Selbstfahrer, eytl. mit

otor zu Kaufen gesneht. Ange
bote u. W 2835 MNZ.

Klefderschrank gesucht. Dr. Staab,
Eeilstraße 40 III.

Koffergrammonhon od. Platten-
spieler, auch ohne Platten, ges.
Angeb. unt. KI 7131 an ANZ

Mock, Kleid für jg. Mädchen zu
Kaufen ges Ang. Ra 5692 MNZMäcdchen-Hack od. Damenrad zu kt
gesucht. Angeb. u. W 2820 MNZ

Nähmasehine und Hausrolle mit
Handbetr. ges. Ang. I 2005 MNZ

Papageikafig, groß., und Kinder
so wagen, nur guterh., dring.
zu Kaufen gesucht. Ang. unter
W 2811 an MNZ.

Padideihaot sofort gesucht. Preis-
angebot unt, Kl 6923 an MNZ.

Ratlie v. Schwerkriegsbeschäd. zu
Kaufen gesucht. Kurt Wesehke,
Lage Straße 6.

Bacdio, auch Kleinempfäng., sucht
Student. Ang. M. 2011 an MNZ.

Radifo, gr., Vahrrad m. 2ber Rä-
dern, T. Drahtreifen ohne Berei-
fung Leicht-Motorrad bis 200
eem ges. Ang. Ra- 5700 MNZ.

Sofa od. Chaiselongue, guterh.,
sof. ges. H. Kreiß, BenKendorf,
Kr. Merseburg.

Schränkchen, Kl. Wäsche, ges.
Ang. unt. KI 7143 àn MNZ.Schreibmaschine u. Vervielfältig.-
Apparat, guterhalten, gesueht,
Ang. unt. Ra 5677 an MNZ.

Schneider-NMähmaschine, guterh.,
und Bügelgerät gesucht.
unt, R 6927 an MNZ.Schlauchreifen, 27 od. Vzu Kauf. gesucht evtl. Tausch
gegen 1 Dtzd. Handtücher, 14,
Aug. unt. Ri 2124 an N.Sommerkleid, eleg., gesucht. Ang.
unt. KI 7013 an ANZ.

Schlafzimmer und Küche r
Ang. unt. Fl 7014 an MNZ.Schneiderhüste, Gr. 48. gesucht.
Töpelmann, Pelitzscher Str. 88.

Sportwagen, KI., ält. ges. Ang.
mit Preis M 2024 an AMNT.

Tisch und 4 Stühle zu Kaufen ge-
sucht. Ang: Ra 5693 an MNZ.

MiErSESVCHE
23-Zimm.- Wohnung sucht Ehe-

paar von auswärts. Angeboteünter Ri 2139 an die MNZ.
Mähbl. Zimm. mögl. Stadtmitte, v.

berüufstät. Dawe sofort gesueht.
Angebote u. I 7018 an MNZ.Berufstätiger sucht 1--2 möbl. Zi.
(auch, einfach), wögl. Kochgel.
Angebote u. Ra 5697 an N.

Raum, luftig, trock., 2. Unterstoell.
V. Möbeln (2 Zimmer) in Halle
oder näh. Umgebunte gesucht.
Angeb. unt M 2014 an die MNZ.

Möhbl. Wohn- u. Schlafzimmer für
Ehepaar sofort gesucht. Zuschr.

unter KI 7010 an die MNZ.
Möhbl. Zimmer baldm. für Frau u.

Kl. Mäckchen Kurzfrist. in Halleges. Angb. unt. Kl 7149 MNZ.
Möhbl. Zimmer von Studentin ges

Arlg. unt. KI 7003 an MNZ.Lagerräume bis 100 qm od. Laden
zu mieten ges. Angeb. unter
Ri 2133 an MNZ.

Raum zum Tinst. von Möbeln ges.
Ang. m. Preis Ri 2132 an MNZ

Gutmöhl. Zimmer von alleinst.
Herrn ges. Ang. Ri 2130 MNZ.—-2 leere Zimmer mögl. im Süden
ſof ges. Ang. Ra 5681 MNZ.

1--2 leere Zimmer (od. teilwöpl.),von g. Prau in nur gut. Hause
gesucht. Ang. Ra 5680 MANZ.

Sonn. mähbl. Zimm. von ält., allein-
stehend., berufst. Herrn, gesucht.
Angb, unt. KI 7140 an MNZ.

2 leere Zimmer dringend gesucht.
Ang. unt. M 2017 an MANZ.

Möhbl. Zimmer für ein Gefolg-
schaftswitgl. mögl. sof. gesucht.

H. Spatz Wwe., Diemitz,Ruf 295 58.
Zimmer, möbl., m. Kochgelegenh.,

v. Frau m. Sjähr. Jungen ges.
Ang. unt. Ra 5674 an MNZ.

2 mähl. Zimmer. evtl. m. Küchen-
benutzg., mögl. Nähe Kliniken,
von berufst. Ehepaar ges. An-
geb. unt. KI 7138 an MNZ.

Möhl. Wohn- u. Sehlafz. mit 2——3
Betten, wögl. mit Kochgel. od.
Küchenben. sof. od 6. ges

Brehms Tlerlehen, Zone Auflage,

gesueht.Schaefer Lettin, Ruf 594 45.
Damenfahrrad, gebr. evtl. oh. Be-

reifg., auch reparaturbedürftig,
Kauft. Angeb. unt. W 2822 N.

Ang. unter

Eigent.-Hose, Inf., mittl. Fig., zu
Giebichenstein,

Ssasherd gesnoht. Angeb. XI 7134

Silberrahmen), evtl. auch mit Gemälde,
z. Kauf. ges. Ang. m. Größen- u.
Preisangabe erb. unter M 801 an
Anzeigen Vermittlung Dankhoff,

gr.

auch defekt,
Liegestuhl,
Ang. unt.

Herrentrachtenſacke zu Kaufen ge-

guterh., Kauft. Ang. Ra 5683 MNZ

Ang.

h

VERAMIETUNGEN VERANSTACTVNGEN
Herrenzimmer, eleg. möbl.,

gedieg. Kinzelherrn abzugebenAng. unt. Ra 5726 an MNZ.

mit
sonn. Schlafz. (Steintornähe) an

Stadttheater. Heute, Dienstag, v
b. 21.30 Uhr. 18. Vorst. Dienstag
Stammkarten A: Das Wintermärchen. Schauspiel v. William
Shakespeare. Musik von Engel

Wou!NuNGSTAuSCH bert Humperdinek.
Mittwoch. 19--20.45 Uhr, 17, Von

hoh. Abs. e. letehwert. Erzaiuungen, D. Ne Leder- Nebengelaß, hochmod., im Pau-G ürketrase L T Fr. F. e oid Wawerig antt. usriertel gegen S er.
Daueehuhs 39, m. hoh. Abs. Ing. unt. Bl 7004 n A. Wohnung mit Garten in bester

eder 1250 gee. ter wit Fanrb. Schragen, Reg. Kasse, Lage (Zentralheizg. Bedingun,
Blockabs, Ses. R I42 N. Tissehrank. ges Kiosfermann, 2u tausehen gesucht. Angebote

Dennte, Berliner Str. 228 unter W 2819 an aie N.n e u S. An iſense sowie alle anderen Fene 4- Zimm. Wohnung Kü. u. Bad in
n e t. Bisbein, Tetpeiger Str. 97. Bitterfeld geg. 2 Wohnungeh. Flärgarderohbe S e Felde u. Iange Hose (Heer), m. Kü. u. Bad in Halle zu anrumeau 70, Küohen- 1.79, Sohil. Vig., äring. ges eben es. Ang. K. 1757 Bitter
etnhl Rohbrstuhl ge- Richard Wagner Straße 27 a I. Felder Azeigoer.

65, suche: 4—5 I. bis 100,
b. unt. KI 7021 an ANZ.

Fam. Haus in
ges Ang. W 2771 an MNZ.

Suche Halle oder Umgeb. 4

Hause bes. erwünsecht.
8 Z. Kü., Bad, II.Halles. Ang. Ra 5691 MNZ.

Frankf.
Halle.
3-Zi.- W

am. -Haus, 65,
maschinen, Schall und Wasch- Berufsschule Torgau.
Mascehinen, Krautsehneidemasehi- Siete gros 3-Zi.-Wohng. Paulus-
nen. Strunſbohrer. Maſz fabrik viertel (37,-). Gesuecht 4--5- Z.

geg. 2 Zimm. Wohbnung. Angeb.
unt. Ra 5706 an N.

suehe 6--7 Zimwer,. Zentrum
Ang. unt. Ra 5675 an MNZ.

6-Zimm. Wohnung mit Mädehensgz.,
Bad, TWO., Miagenheiz., Garten,
Paplusviertel geg. ähnl. 4-Zim.-

hnung, Norden. Ang. unt.
M 2001 MNZ.

2 Zimm., Kü., Bad, Balk. im Süd.
(Bauverein), 41, suche 3 Zim.
u. Kü., aueh ohne Bad. Angeb.
unt. Ri 2126 an MNZ.

Sehösne 3- Zimm. -Wohng. m. Zubeh.
bis 50, Triftstraße od. Näheges., evtl. Tauseh geg. gleiche
Ang. unt. M 2015 an MNZ.

VMTERRICHT
Sprachschule der Volksbiidungs-

stätte, VUniversitätsring 12, Ruf
242 45/46. Avfänger-Kurss in
Russisch und Italienisch begin-
nen, ebenso wie „Deutsch für
Ausländer“, demnächst. Sofort-
Anmeldungen noch erbeten.

Für französisch. Nachhilfe-Unter-
richt noch einige Stunden frei.
Angeb. unt. Ra 5707. an d. MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Kleineres Wohnhaus m. Garten zu
Kaufen ges. Baureifes Garten-
gründstück, 1900 qm sehöner
Baumbestand. Kann in VWausch
gegeben werden. Angeb. erb. an
Otto Schütze. Makler, Halle, Gr.
Steinstraße 13.

Mietshaus bis 50 000 RM. Anz.
vom Selbstkäufer ges. Verkäufer
Kann wunschgemäß langjährig
wohn. bleib. Ang. KI 7008 MNZ.

2 a mitienhaus, mögl. m. Gart.
Halle od. Umgeb., 10--12 000.
gesucht. Angeb. Ra 5711 MNZ.

Geschäftsgrundstück m. Lag., 60
70 000 RM. ges. Anz. 30-—35 000
Mark. Angeb. u. Ra 5710 ANZ.

Grundstück in Halle oder Vor-
orten mit Wohnhaus och unbe-
baut mit mögl. 10--15jähbrigem
Obstbestand, etwa 1000--1500 am
ges. Angeb. unt, KI 7139 MNZ.

TVERMARKT
2 Kanlnchen, auch m. Jungtieren,

5 Legehühner u. gr. Küken zu
kaufen ges. Kühne, Kruken-
bergstraße 9.

Ig. Schäferhund, 2 Mon., verk. R.
Steinbick, Spickendorf üb. Halle.

5 Zwerghühner zu kaufen ges.
Ang. unt. W 2890 an ANZWachhund zur Bewachung eines
größ. Komplexes ges. Ang. erb.
u. B 813 an Anzeigen-Dankhoft.
Schwetschkestraße 1.

Ziege m. Lamm od. Milchziege ges.
Ang. erb. u. A 812 an Anzeigen-
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Renaragturen an Veldbahngeräten

werden u. Vmständ. auch auf
Ihrem Lagerplatz ausgeführt.Ersatzteile vorh. O. V. Marowsky.
Peldbahnen. auch Ankauf still-
es. Geräte. Halle/S., Ruf 33307.

Die Sfocitin- Fabrik Virich Patz,
Berlin SW 61. hat mit hrer Va-
brikation seit über 85 Jahren
Anklang gefunden und steht
mit ihren DErzeugnissen iwDienste der PVolksgesundheit.

Blick in die Welt durch eineDEWE- LDesemappe der Verein
Lesezirkel Dieckmann van
Wilderen. Bestell. erbittet Buch-
handl. Koch. Halle (S.), AmSteintor 18. Ruf 299 57. S

Einsnänner-Geschäfts- und Möbel
kuhren- führt prompt aus Pern-
ruf 313 98.

Vercdunkelungs-Rollos mit KutenSchnuvren in all. Größen Ueferb.
Gustav Hönemann, Dessauer
Straße 5, Fabrikgeb.

Frauenhaar kauft Wrycza, HalleGaale). Leipziger Straße 28.
Warum quäſen Se sich so lange

mit diesem Husten? Sie kennen
sicher nieht die hervorragendeschleimlösende Qualität des Al-
penkräuter-Bronchial-Tees. Paket

RM. Drogerie Krütgen, fuh.
Otto Schütze, Königstraße 24/25,
Ruf 263 19 und 238 28.

Most-Erzeugnisse. Unsere Vrzeug-
nisse erhalten Sie in den Ver-Kaufsstellen d. Va. F. H. Krause,
Halle (S.).

VEREINSNACHRICHTEN
Helms, Ofwk., Artilleriestr. 106,
Blieg. W. S. 6. Komp.Zimmer, nettes, gr., b. 51.
on Rhepaar w. Kind ges. Nähe
Nachrichtensch. Wäsche vVorhb.

Ang. unt. M 2018 an Z.

Kriegerkcaméradschaft von 1870/71

zu Halle. Unser Kamerad PaulSohumwann ist Lerstorben. Be-
teiligung aller Kameraden an d.
Trauerfeier am Donnerstag, demOberweohtm. G. Jung, 7. Schäler-

Komp., Halle, Schule.
20. Mai, 14 Vhr, gr. Kapelle Ger-

S-Zimmer- Wohnung mit reichlich

Biete: 8 Zi., Küt., Bad, IKI., Diele

Ange
2-Familienhaus mit Obst- und Ge-

müsegarten in Dölau, geg. 24-
Halle zu tausch.

dis
5-Zi. Wohnung einschl. Zubehör,
mögl. Part. Gartenbenutzg. am

ä Biete:
Süden

(M.Hofheim--Taunus--
Geb. in Hofheim schöneohng., Mans., gr. Winter-

gart., Veranda u. Garten in 2-
Suche inHalle schöne 4-Zi.-Wohng. Ang.

Wohnung Halle, Ammendorf od.
Merseburg. Ang. Ra 5709 MNZ.

3- Zimm. Wohnung m. Kü., tausche

Biete 3-Zimm.-Wohng. Nähe Ran-
nisch. Platz, 38, ges. 4 Zimm.

stelle Mittwoeh-Stammkarten
Das Dorf bei Ocessa, Schau
spiel von Herbert Reinecker.

Steineor-Varlets. Neues Programm
Tägl. 19.80 Uhr v. 16.--381. Mal
Die grobe Frühjahrsparade der
Artistik „Für feden etwas
Nachmittagsvorstellungen mit
woehs, donnerstags, sonnabds.Sonntags 16 Uhr. VFor verk. tägl,

10--20 Vbr stets für die
nächsten 7 Tage im Vvoraus an
der Tageskasse.

Ufa. Alte Promenade. v Beutel
Der große Bavaria-Füm „De
dunkles Tag wit Willy Birgel,
Marte Harell. Ewald Balser u eDie Geschichte dreier Mensehen,
die das Schicksal durch ein
Mordaffäre in sehwere Verwirrungen und seelische Konflixte
Verstriokt. 2.00. 4.50, 7.40. Jueg
nicht zugel. Vorverk. IIUfa Ritterhaus. 4. Woche „Aſtet
Herz wird wieder Jung 2.00
4.50. 7.40. Jug. nioht 2ugelaesen
Vorverkauf 11-—12.

Ufa Riebeckplatz Ab Bente
Meine Frau Teresa“ mit Ha
Söhnker, Elfie Mayerhofer, Ha
ralcd Paulsen u. a. Dieses humor,
voll beschwingte Tobis-Tustepiel
ist ein unfehlbares Rezept für
gute Laune. Tägl. 2.00, 4.50, 7.40
Jugdl. n. zügel. Vorverk. 12

CT. Lichtspieie Gr. Ulrichstr. 513. Woche! „Sophlentund.“ Jgäl,
zugelassen. 2.20, 4.45, 7.40 Uhr
Vorverkauf 11 bis 12 Vhbr.

Sechauhburg, Gr. Steinstr. 27728. h
heutel „Sieben Jahre GlückWohnung bis 70 Süden. Ang. Jedl. nicht 2zugel. 2.20, 4.45, 7.90,

Ra 57905 an MNZ. Voryerk. ab 13 Uhr.Biete: Gr. Zimm. Kü., Korr. Ringtheater, Waisenhausring 8
IWG., Reller, Bod., sonn., T. Et. Ab heute: Erstaufführung „Ver-
suche 1 Zimmer mehr. Angeb. schwörung geg. Mario“. Hin ſtal,
unt. Ra 5719 an MNZ. Film. in deufsch. Sprache mitBiete 6 Zimmer m. Bad Zentrum,, Carlo Ninchi. Roberto Viila,

Alberto Capozzi, Mariella Toftü
Bin Film d. Schicksals des Has
ses und der Liebe! KulturkümWochenschau. Tägl. 2.20, 450,
7.40. JedI. u. 18 9. n. zugel.Capitol, Lauchstäcter Straße a.
Die Enttassung“. Tür Jugend
über 14 Jahfe zugel. Beginn 2.00,
4.30 u. 6.50 Uhr. Vorv. ab 1 Vhr,

Capitol, Lauchstägter Straße a
Wegen dringender Maschinen-
reparaturen fällt die Vormit-
tagsvorstellung 10.350 Uhr bis
auf weiteres aus.

Gli, Steinweg 12. Heute Dienstag
bis Freitag! 4.45 nud 7.15 DhrMarika Rökk in „Leichte Kaval-
terie Jugendl. vicht zugelass-

Troli, Magdeburger Rraßs 20,
„Konf hoch, Johannes 5 ung7.30 Uhr. Jugend zugelassen.

To-Bü. Ammendorf. Ab beute. In
Wiederaufführung d. heſtere, be
schwingte Terra- im „Opern-
ha mit Keli Fjnkenzeller,
Marta Harell. Theo Tingen ua. Jugendl. verb. 5.30 u. 7.50
Uhr. Vorverk. ab 4 Vhbr.

Burg- Theater. 18.45. „Hrüderlein
fen. Jügendl. ü. 14 J. Zutritt

PARTEIAMTIICESS
Berifft: Schauburgveranstaltung.

Veranstaltung in der Schauburg
für die Mütter findet nieht am

5.. sondern am 283. 5. um
10 Uhr statt.

Betriftt: Capitol. Die Veranstal-
tung für die Mütter im Oapitol
am 18. 5. kindet nicht um 10 Vhr,
sondern um 14 Uhr statt.

KRAFTDURCH FREUDE
Veranstaltungen

Wiener Kammertanzgrunpe. Reiehs-
hochschule für Musik (Wien).
Mittwoch, 19. Mal. 19.30 Unr,
Thalia- Theater.

NS.-Gemelnschaft „Kraft durch
FEreucde“, Kreisdienststelle Ralle-
Stadt, jetzt Gustav-Nachtigal-
Straße 11 II. Ruf 320 58/59.

Militär -Konzert, ausgeführt vom
Musikkorps einer Marine- Schule
zu Gunsten des Deutschen Rofen
Kreuzes Montag, 24. Mai, 19.40
Uhr Thalia- Theater. Karten zu
RM. 2 und I.Kadte, -Ortsschachgrupne Hafle. Die
Debungsstunde Bndet jed. Diens
tag 19.30 im Café Bauer statt-

VERIOREN-- GEFPUNDEN
Hamenuhr, silb. karriert, grav. LR.

Sonntag Linie 3, Knhänger, oder
auf dem Wege Zoo verl. Khrl
Finder wird gebeten, da Anden-
Ken, geg. Belohnung abzugeben
Bitte um Adresse KI 7039 MNZ.

Münzen-Armhand, bestehend aus
dänischen Oeren, am 12 5. verl.
Geg. hohe Belohnung bitte ab
zugeben. Weißhuhn, Schiller
ſtraße 30 pt. r.

TFrachfen-Strickjacke, gehw., amSonntagvorm. in der Aen Jo
hann. Schule v. Vahrrad verlor
Bitte abzug. geg. Belohnung
Rud. -Havwm-Str. 30 III. R. 34619.

Sehlüsselbund v. Stephanuskirehbe
Advokatenweg Sonnabend verl,

Geg. Belohnung abzugeb. ANZ
Mühlweg

Füllfederhalter am Samstagnaohme
Postamt Liebenauer Str. liegen-
ge lassen. Da nicht Eigentum,
bitte ehrl. Vinder um Rückgabe
geg. gute Belohnung. Reieh-
meister Mottwellstr. 27 2,

Goltdenen Ring m. Topas, gezeieh
5. 10. 1889. Montag vormitt. zwi-
schen 10 und 1 Vhr verl. Bitte
abzugeb. geg. gute Belohnug, da
wert volles Andenken Brose:
Kirchnerstr. 21.

Br. Portemonnaie Sonnabendnach-
mittag Bisdiele Leipz. Straße
verloren. Bitte abgeben ANZ,
Waisenhausring.

H.-Taschenuhr m. lang. Kettohen
Sonnabend vorm. Reideburg
Linie 8, 4 Lauchstädter- Turm-
straße verloren. Belohnung
Walther, Turmstraße 105.

Ruch mit Schutzhülſe v. Soldaten
Sonntag i. Telefonz. Schreberg-
Süd Iegengelassen. Ehrl. Finder
erhält Belohnung. Abgabe oder
Nachricht erbeten an Bergholtz
Torstraße 62, Rufe 320 90.

Strandanzug, bunten, am 15. 5.
auf dem Wege Talstraße- Reit-
schule Gimvitz verloren. Belohn-
Zuschr. unter KI 7026 an N.

Frieftasche, schwarze, mit grüner
Geldscheintasche Samstagabend
yerloren von Bahnhof Klausthal
bis Beesenstedt. Gegen Beloho
gbangeben. Halle, Domplatz Ttraudenfriedhot, erwünseht, bel Dr. TFiohtner
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